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Text),

Halle, 8. Dezember.

Das Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm.
Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf, betreffend

die Vorarbeiten für das Nationaldenkmal Kaiſer
Wilhelms I., zugegangen. Das Geſetz beſtimmt, daß zu
einer Preisbewerbung für dieſes Denkmal 100 000 .4 zur
Verfügung geſtellt werden.

Der Vorlage iſt folgende Deukſchrift beigefügt:
Jn ſeiner Sitzung vom 20. März ds. Js. hat der

Reichstag beſchloſſen,
den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstag in deſſen
nächſter Seſſion eine Vorlage behufs Errichtung eines
Denkmals für den Hochſeligen Kaiſer Wilhelm, den
Gründer des deutſchen Reiches, zu machen. g

Unter dem 26. deſſelben Monats iſt dieſer Beſchluß
durch den Bundesrath dem Vorſitzenden überwieſen
worden.

Der lebhafte Wiederhall, welchen unter dem Eindrucke
des die Nation erſchütternden Verluſtes der Ausſpruch des
Reichstags in allen Kreiſen der Bevölkernng fand, mußte
die Reichsverwaltung zu ſorgfältigſter Erwägung der Mittel
und Wege beſtimmen, welche ein Vorgehen im Sinne der
das deutſche Volk beherrſchenden Empfindungen bei den
weiteren Maßnahmen verbürgten. Der Reichskanzler er-
achtete es deshalb für geboten, zunächſt durch ein vertrau-
liches Benehmen mit Männern von künſtleriſchem Verſtänd
niß, bei welchen eine nähere Fühlung mit der Bewegung
der öffentlichen Meinung vorausgeſetzt werden durfte, die
weiteren Entſchließungen vorzubereiten. Aus den in Folge
ſeines Erſuchens von den hohen Bundesregierungen in grö-
ßerer Anzahl bezeichneten Sachverſtändigen ſind demgemäß
mit Allerhöchſter Genehmigung Seiner Majeſtät des Kai-
ſers die vorgeſchlagenen Perſonen in einer vertraulichen Be-
ſprechung gehört worden.

Es ergab ſich in dieſer d e ohne Weiteres
Einverſendniß darüber, daß das Denkmal in Berlin ſeinen
Platz finden müſſe. Wenn das thatenreiche Leben des
heimgegangenen Kaiſers auch mannigfache anderweite, zur
monumeuntalen Verkörperung geeignete Beziehungen dar-
bietet, ſo wurde doch anerkannt, daß eine Denkmalsanlage,
welche die Geſammtheit ſeines der Nation zu gute ge-
kommenen Wirkens zum Hintergrunde hat, dort allein be-
rechtigt ſei, wo das Leben des Herrſchers den bevorzugten
Mittelpunkt fand. Auch darüber beſtand nahezu eine
Meinung, daß innerhalb der Stadt Berlin nur jener
große Straßenzug mit ſeinen Plätzen und nächſten Um-
gehungen in Betracht komme, welcher von dem königl.
Schloſſe aus Unter den Linden entlang bis in den Thier-
garten hinein ſich erſtreckt. Er iſt die Pulsader des öffent
lichen Lebens der Stadt, in ihm liegt der Schwerpunkt
jeder öffentlichen Feſtfeier von allgemeiner Bedeutung, mit
zahlreichen Erinnerungen an das perſönliche Leben und an
die großen Ereigniſſe aus der Zeit des heimgegangenen
Kaiſers iſt er verknüpft.

So einfach bis dahin die Löſung erſcheint, ſo ſchwie-
rig wird die Wahl unter denjenigen Plätzen, welche inner
halb jenes Straßenzuges für ein Denkmal bereitgeſtelltwerden können. Erſchrert wird die Wahl dadurch, daß

nicht nur die zur Zeit freiliegenden, alsbald verfügbaren
Plätze, ſondern auch ſolche Stellen in Frage kommen,
welche, zu monumentalen Anlagen an ſich geeignet, ohne
techniſche Bedenken für dieſen Zweck ſich würden freilegen
laſſen. Denn daß Umgeſtaltungen der gegenwärtigen Bau,
Garten und Straßenanlagen nicht geſcheut werden dürfen,
wenn eine große und wirkungsvolle Geſtaltung des na-
tionalen Monuments davon abhängen ſoll, war die einmüthige Auffaſſung der Verſammlung.

Unter dieſen Umſtänden laſſen nun einerſeits die ver
ſchiedenen lief andererſeits die dort möglichen, ſei es
innerhalb der Bildhauerei ſich bewegenden, ſei es zu bau-
lichen Anlagen übergreifenden künſtleriſchen Geſtaltungen
ſo mannigfachen Löſungen Raum, daß es nicht räthlich
erſchien, von vor Gunſten beſtimmter Jdeen ſich
S Die Meinung war, daß für die Herbei-

hrung dieſer Entſcheidung die Geſammtkraft der deutſchen
Kunſt aufgeboten werden müſſe.
Wird dieſe Meinung getheilt, dann kann es ſich zu

nächſt nur um ein Preisansſchreiben handeln, welches die
deutſchen Künſtler zu Vorſchlägen für eine Denkmalsanlage
innerhalb der bezeichneten Gegend der Stadt auffordert.
Das Ergebniß dieſes Wettbewerbes wäre durch ein Preis
e zutelen, in welchem neben einer Anzahl künſt
leriſcher Sachverſtändiger auch Vertreter des Bundes
rathes und Reichstags ihren Piatz zu finden hätten. Erſt
dieſes Urtheil würde die Unterlagen für die endgiltigen
Entſchließungen von Bundesrath und Reichstag abgeben.
Um auch die hervorragendſten, durch eine reiche Thä

tigkeit in Anſpruch genommenen Künſtler zu dem Wett
bewerb heranzuziehen, bedarf es nicht nur einer geräumi-
gen, nach vorläufiger Annahme auf mindeſtens neun Mo-
n S Friſt, ſondern auch mehrerer und hoch
deweſſener reiſe. Die Zahl der letzteren iſt auf mineſtens neun, der Geſammibetrag der Kreiſe auf 100000

ark zu ſchätzen. Die Mittel für eine ſolche Ausgabe
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Wunſche der Nation liegen wird, das Preisausſchreiben
und die weiteren in der Sache erforderlichen Schritte keine
Verzögerung erfahren ſollen.

Es bleibt vorbehalten, nach Annahme dieſes Geſetz
entwurfs die nachträgliche Einfügung der Bedarfsſumme
in den Reichshaushalts-Etat für 1889 90 herbeizuführen.

Politiſche Mittheilungen.
Bekanntlich iſt der Synodal-Rath von dem

Ober-Kirchenrath zur Berathung einer Vor-
lage über die General-Kirchenviſitationen zum 13. d. Mts.
einberufen worden. Dem Vernehmen nach wird ſodann
am folgenden Tage, den 14. d. Mts., der Evangeliſche
Ober-Kirchenrath mit dem Generalſynodal-Vor-
ſtande zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung zuſammentreten.
Auch der letztere wird an demſelben Tage eine beſondere
Sitzung unter Vorſitz des Wirklichen Geheimen Raths
v. KleiſtRetzow abhalten

F Dem Reichstagsabgeordneten Dr. Theodor Barth
iſt von dem zuſtehenden Teſtamentsgericht geſtern die Mit
theilung zugegangen, daß ihm durch den in Apolda ver
ſtorbenen Fabrikanten G. A. Zapp ein Legat von
10,000 Mark zur J m v für freiſinnige
Parteizwecke vermacht ſei. Den Nießbrauch des Legats
hat bis zu ihrem Ableben die Mutter des Teſtators.

Die Thronrede, mit welcher rin Teile geſtern die
ſechsjährige Legislaturperiöde des Lürttembergiſchen
Landtages feierlich ſchloß, e dem Bedauern des Königs
Ausdruck, daß er aus Geſundheitsrückſichten verhindert ſei, per
ſönlich in Mitten der Deputirten zu erſcheinen und erinnert an
den Hintritt. der Prinzeſſin Marie. Auf das Tiefſte ſei das
Land mitberührt worden durch die Ereigniſſe, welche im Laufe
des Jahres im Reiche eingetreten ſeien, durch die ſchmerzliche
Trauer um die beiden dahingeſchiedenen Kaiſer und durch die
freudig erregte Theilnahme, als Kaiſer Wilhelm in Mitten der
an ſeiner Seite ſtehenden Fürſten zum erſten Male die Ver
ſammlung der deutſchen Vertreter eröffnet habe. Dies, ſowie
die bald darauf folgende Begrüßung des Kaiſers ſeitens der
Hauptſtadt Stuttgart hätten erkennen laſſen daß die Einigung
der deutſchen Staaten durch das Band des Reiches eine treue
Stätte in dem Herzen des württembergiſchen Volkes gefunden
habe. Die Thronrede geht ſodann auf die erſprießliche Thätigkeit
der Stände während der abgelaufenen Landtagsperiode über
und zählt die auf allen Gebieten des Staatslebens zu Stande
gekommenen Geſetze auf, wobei betont wird, daß ein günſtiger
Einfluß von den Veränderungen und Verbeſſerungen der Reichs
ſtenergeſetze auf den Stagtshanshalt zu erwarten ſei, nament
lich werde der Eintritt in die Brauntweingemeinſchaft, der
Staatskaſſe einen namhaft höheren Ertrag gewähren. Die
Thronrede ſchließt mit dem Ausdruck des Dankes für die Hin
gebung, mit der die Stände ſich ihrer Aufgabe gewidmet undfür die einſichtsvolle Unterſtützung, welche ſie der Regierung

892 hätten und ſpricht die gnädigſte Anerkennung des
Königs aus. Der Landtag wurde hierauf im Auftrag des

Königs geſchloſſen.

Oeſterreich Ungarn. Das Abgeordnetenhaus
hat geſtern die allgem. Beſprechung über die Wehrvorlage
eröffnet und auch wieder geſchloſſen, nachdem außer dem
Miniſter v. Welſersheimb je zwei Redner von jeder
Seite des Hauſes zum Worte gelangten: Plener und
Derſchatta von der Linken, Rieger und Gregr von
der Rechten. Abg. Plener erklärte, die Linke werde trotz
des Widerſpruchs der inneren und der äußeren Politik für
das Wehrgeſetz ſtimmen, um die Zweidrittelmajorität für
daſſelbe zu ermöglichen. Sie bewillige das Geſetz aber
nicht dieſem Miniſterium, ſondern nur der Armee und der
Machtſtellung des Reiches. Der Abg. Rieger erklärte,
die Völker Oeſterreichs würden den Monarchen bei der
loyalen Einlöſung des deutſchen Bündnißvertrags möglichſt
unterſtützen. Das Bündniß mit Deutſchland, aus den Jn
tereſſen beider Reiche hervorgegangen, ſowie die Gleichbe-rechtigung beider Theile niſſe feſtgehalten, jeder Gedanke

an ein ſtaatsrechtliches Verhältniß aber abgelehnt werden.
Panſlavismus ſei bei den Weſtſlaven nicht vorhanden. Das
böhmiſche Volk wolle weder ruſſiſch noch deutſch werden;
es trete darum mit allen Kräften für Oeſterreich und deſſen
Dynaſtie ein. (Beifall rechts.) Der Miniſter für Landes-
vertheidigung, Graf Welſersheimb, bemerkte dem Abg.
Plener gegenüber, daß nach dem Willen des oberſten
Kriegsherrn die deutſche Sprache das Mittel der Verſtän
digung in der Armee, nicht ein Mittel der Parteiung ſein
ſolle. Für die Armee exiſtire keine Sprachenfrage. Die
Regierung gehe nicht von einſeitig nationalem, ſondern von
allgemein öſterreichiſchem Standpunkte aus. Die Vorlage
entſpreche nicht einem einzelnen nationalen Jntereſſe, ſon-
dern dem gebieteriſchen Intereſſe des geſammten Vaterlan-
des. (Beifall.) Die Rede der heute immerhin
mit Mäßigung ſprach, war trotzdem (vgl. die Fernuſprech-
meldung in der 1. Ausg.) mit kleinen Bosheiten gegen
Deutſchland und Preußen gewürzt. Er gebrauchte Wend-
ungen, wie die, „die öſterreichiſchen Völker ſind nicht auf
Roſen gebettet, aber Gott und alle Heiligen mögen ſie vor
preußiſcher Herrſchaft bewahren.“ Auch fehlten Anſpiel
ungen auf die Ereigniſſe von 1864/66 nicht. Redner ſagte,
das böhmiſche Volk hege kein Vertrauen in die Zuknnft.
Was nütze ein Ka de der ſchließlich den Konkurs der
Staaten, den Ruin der Völker herbeiführen müſſe. Die
Böhmen würden aber für jedes Bündniß ſein, das den
Frieden, ſowie die Unabhängigkeit und die Größe Oeſter-
reichs ſichere. Sie bewilligten daher das Wehrgeſetz, aber
nur dem Kaiſer von Oeſterreich, Könige von Böhmen und
dem öſterreichiſchen Staate, ſonſt Niemandem. Hiernach
wurde der Schluß der Generaldebatte mit 103 gegen 97
Stimmen angenommen. Die nächſte Sitzung wurde auf
Dienſtag, den 11. d. M. anberaumt.4 unverweilt geſichert werden, wenn, wie es im

die gegenwärtige Vorlage bereitſtellen. Jhre Bereit

Die heutige Nimmer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 28 Seiten mit dem lluſtrirten Sonntagsblatt-
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Frankreich. Paris, 7. Dez. Die meiſten Zeitungen
begnügen ſich mit dem Abdruck des Artikels der „Nordd.
Allg. Ztg.“ über die in Deutſchland ſpionirenden
Offiziere und fügen hinzu, daß ſie demſelben nicht die
Ehre erweiſen werden, ihn zu diskutiren. Der „Rappel“
ſagt, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ das Wichtigſte vergeſſen
habe, nämlich den Beweis, daß die ausgewieſenen Offiziere
Spione ſeien. Der „Matin“ erinnert an die Geſchichte
des Majors Villaume im Prozeß Kilian und Andere, und
behauptet, daß die franzöſiſchen Offiziere, wenn der Nach
weis der Spionage meglich geweſei, nicht wären ausge
wieſen, ſondern verhaftet worden. Das „XIX. Siècle“
führt als Antwort an die „Norddeutſche“ eine Liſte von
20 deutſchen Spionen auf, die vom September bis zum
Dezember aus Frankreich ausgewieſen wurden. Das „Petit
Journal“ endlich publizirt ein Telegramm aus Perpignan,
wonach geſtern ein deutſcher Reſerveoffizier, Namens
Chauvin, der Spionage verdächtig, durch eine Photo-
graphie wiedererkannt und in der Polizeipräfektur ſelbſt
verhaftet wurde, als er daſelbſt unter dem Vorwande,

Federn zu verkaufen, eingedrungen war. „Parti National“
meldet, daß in Folge der Rede in Neverßs eine voll
kommene Trennung der Orleaniſten von den Boulangiſten
und Bonapartiſten erfolgen werde und bereits diesbezügliche
Befehle des Grafen von Paris eingetroffen wären. Der
Herzog von Broglie bereite eine Broſchüre vor gegen
den Boulangismus. Dieſer Zwieſpalt würde zuerſt darin
ſeinen Ausdruck finden, daß die Orleaniſten ſich gegen das
Liſtenſkrutinium erklären.

Von der Deputirtenkammer wurde geſtern bei der
Berathung des Budgets der Ehrenlegion der Antrag, die
Ausländern gewährten Dekorationen im „Journal of
fiziel“ zu veröffentlichen, abgelehnt.

Nußlaud. Als wahrſcheinlicher Nachfolger des
Marineminiſters Scheſtakoff wird Admiral Kremer
genannt.

Großbritannien. Die öffentliche Meinung iſt
gegen Randolph Churchill wegen deſſen Jndiskretionen
in der Suakim- Angelegenheit aufgebracht. Der
Generalſtab hat den Plan ausgearbeitet, eine ruſſiſche
gegen Jndien operirende Armee im Rücken anzu
greifen und ihr die Baſis abzuſchneiden. Der Miniſterrath
hat beſchloſſen, den Truppen in Egypten Verſtärkunger

zu ſchicken. h

Deutſcher Reichstag.
10. Sitzung vom 7. Dezember 1888.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Abg. Schrader (dfr.): Jch werde die Bedingungen formuse

liren, unter denen uns das Geſetz annehmbar erſcheint. Nach
dem Eindrucke, den ich bisher aus der Debatte gewonnen habe,
läßt ſich eine gänzliche Umgeſtaltung des Entwurfs durch die
Arbeiten der Kommiſſion erwarten. Es fragt ſich zunächſt, ob
das Wohlwollen, das ſpeziell bei der Frage der Beiträge von
den verſchiedenſten Seiten dem Entwurfe entgegengebracht wor
den, praktiſch ſich verwirklichen läßt. Die Beitragszahlung, wie
ſie hier gefordert wird, iſt für die große Mehrzahl ſchwer, viel
leicht ſogar unmöglich. Ob es möglich ſein wird, eine Rück
ahlung der Beiträge eintreten zu laſſen, darüber bin ich zweiſelbſt Es iſt dies ein Punkt, welcher gar nicht von der Ge

ſammtbeit des Geſetzes losgelöſt werden kann. Es iſt bereits
hervorgehoben worden, daß wir für die Berechnung der Renten
und Beiträge eine ſichere Grundlage nicht haben; es iſt abſolut
nicht zu überſehen, welche Wirkungen das Geſetz haben wird.
Der Berechnung der Renten und Beiträge ſollen Ortsklaſſen zu
Grunde gelegt werden. Wir halten die Bemeſſung nach demLöhnen, ja gar nach den Judividnallöhnen für das Richtige
aber wir verkennen nicht die Schwierigkeiten, die ſich der Durch
führung dieſes Gedankens entgegenſtellen, ſowohl hinſichtlich
des Arbeitgebers, wie des Arbeiters. Ein Arbeiter, der mit
ſeiner nach einem früheren kleineren Aufenthaltsorte bemeſſenen
Rente dort leben könnte, wird dies, wenn er z. B. nach Berlin
zieht, nicht können, und ihn auf dieſe Weiſe zu zwingen, ſich
vielleicht von ſeiner in Berlin lebenden Familie zu trennen und
wieder in einen kleinen Ort zu gebe würde do außerordent
lich hart ſein. Eine große Anzahl Arbeiter hat auch eine
größere Familie, und wie für dieſe Sorge getragen werden
kann, iſt eine nicht abzuweiſende Frage. Auch die Beſtimmung,
daß die Rente der Frauen niedriger bemeſſen werden ſoll, al
die der Mänuer, iſt doch nicht ganz billig angeſichts der That
ſache, daß viele Frauen nach dem Tode ihres Mannes ge
nöthigt ſind, mit ihrer Hände Arbeit ihre Familie zu erhalten.
Wird nun der Arbeiter durch dieſes Geſetz vor der Armenpflege
eſchützt ſein? Ich bebaupte, nein. Er wird auch per dieMntennnterſtützung in Anſpruch nehmen müſſen und die Ab-

ſicht des Geſetzes muß ſcheitern an der Geringfügigkeit der
Rente. (Ruf rechts: Sie iſt beſſer als gar nichts!) ch vera
miſſe auch als Grundlage der Jnvaliditätserklärung das objek-
tive Merkmal der Jnvalidität. Der Entwurf verſucht eins zu
geben, indem er die beginnende r für den Arbeiter,
mehr zu verdienen, als 72 Mk., als den Eintritt der Jnvalidi
tät bezeichnet. Das iſt meines Erachtens ganz ungenügend.
e befürchte auch vom Zuſtandekommen des Geſetzes einen

tillſtand in unſerer ſozialen Geſetzgebung, namentlich wird es
der Weiterentwickelung unſeres Krankenkaſſenweſens hinderlichſein, wenn auch dos Fortbeſteben einiger lebensfähigen Kaſſen

nicht gefährdet erſcheint. Trotz der gegentheiligen Verſicherung
des Herrn von Marſchall trägt der Entwurf den Charakter
einer Armenunterſtützung, wenn es auch eine ſolche direkt nicht
iſt. Der Charakter der Selbſthülfe iſt dem Entwurf durch die

genommen und ich glaube, daß ein Theil deſſen,
was das Reich gewährt, in germ von Steuern wieder eingezogen werden wird. Sobal einmal der Reichszuſchuß nicht
mehr reicht, wird eine Steuererhöhung eintreten müſſen. Jch
habe hier eine in dieſem h bei der Berathung des Unfall
verſicherungs Geſetzes gehaltene Rede vor mir, in der u. A-
ausdrücklich betont iſt, daß unter keiner Bedingung Ftaatshülſe

eleiſtet werden dürfe, damit ſich der Arbeiter nicht auf don
tagt verlaſſe, der vielleicht ihn ſpäter nicht mehr e

könne oder wolle (Abg. Rickert: das iſt ja der reinſte Manc )eſter
mann!) Es iſt der Herr von Marſchalll (Hoiterkeit.) Was

bie Beiträge des Arbeltgebers und Arbeiters anbetrifft, ſo wird



ku oer Regel der erſtere die Laſten auf den andern abzuwälzen
ſachen, und zwar durch Herabſetzung der Löhne. Widerſpruch
rechts.) Wenn es zum Streit um die Löhne kommt, ſo iſt der
Arbeitgeber nach unſerem ganzen Geſetz der Stärkere, er wird
den DrWelt haben, und der Arbeiter wird erſtens ſeinen ganzen
eigenen Beitrag, zweitens den des Arbeitgebers und drittens
den des Reiches zum Theil zu tragen haben. Die Arbeiter
haben alſo nicht viel von der Verſicherung, und das Wenige
än ſie noch durch Zwangsbeiträge ſelbſt leiſten. Das
Umlageverfahren würde für die Jnduſtrie bei Kriſen unerträg-
lich ſein. Das Deckungsverfahren wird e Handhabung trotz der Anhäufung großer Kapitalien jedenfalls vor
uziehen ſein. Gegen das Quittungsbuch, in dem auch ich das
cherſte Mittel für die Fixirune der Leiſtungen ſehe, beſteht nur

iauf Grund der Beſtrebungen gewiſſer
das Mißtrauen, daß man es an Stelle eines
brauchen werde. Noch keine Arbeiterverſammlung hat ſich

arteien v im Hauſe

t alſo!, mit welchem Mißtrauen man demſelben vonEcens ſi
eiten der Arbeiterwelt, und nicht nur der r

ißtrauen durch diebegegnet. Nicht zum mindeſten iſt dieſes
Einführung des Quittungsbuchs entſtanden. Aus dieſem
wird jeder

Ppeitz buches

mi
dem vorliegenden Geſetzentwurf einverſtanden erklärt, die Re

uche

Arbeitgeber erſehen können, bei wem der Arbeiter
Wopr gearbeitet hat. Staatsſekretär von Bötticher widerſpricht.)

enn es deshalb möglich wäre, die Quittungsbücher in die
Hände der Krankenkaſſen zu legen, ſo würde das ein weſent

wäre dabei zuein, allerdin
dabei

sdaß man die freien ülfstaßſen
ſchließen würde.
ſchaften ergangen. Erſt waren
ſie das Sti
häugt noch an ihnen.

e die tſchaftlichen Betriebe nicht
dies vielleicht zu einer weiteren B

Vortheil ſ
ganz

ränkun

aus
Eigenthümlich es den Berufsgenoſſen-

fürchten,
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der Zwangsverſicherung wird die freie Thätigkeit unſerer Ar
beiter immer mehr beſchränkt. Wie ſoll heute noch ein Arbeiter
aus eigener Kraft etwas unternehmen, wenn er nicht ſicher iſt,
daß ihm die Geſetzgebung ſchonungslos das Geſchaffene wieder
zerſtört? Was ihm jetzt die Geſetze bieten, lähmt ſeinen Trieb,
vorwärts zu kommen und vernichtet ſeine Opferwilligkeit.
Herr v. Bennigſen erinnert ſich leider nicht mehr ſeiner Exem
plifizirung auf engliſche Arbeiterverhältuiſſe. Jch verweiſe auf
den Weg, auf welchem dieſelben geſchaffen ſind, und, da der
Herr von Bennigſen ſeiner Zeit dieſes Beiſpiel angezogen hat,
werden Sie mir ein Knger auf engliſche Zuſtände nicht ver
übeln. (Heiterkeit.) Nach Abſchluß der engliſchen Chartiſtenbe
e Weg hat man darauf gehalten, für die Arbeiter durch aller
lei Geſetze zu ſorgen, und iſt ihnen nicht feindlich gegenüberge-
treten. Daher iſt es auch gekommen, daß trotz der großen Ver-
führung, wie auch Herr von Bennigſen hervorgehoben hat, dort
der Sozialismus keinen Boden findet und die engliſchen Ar
beiter entſchiedene der Sozialdemokratie ſind. Dieſen
wünſchenswerthen Zuſtand werden wir durch unſere Geſetz
gebung nicht erreichen. Muß denn der Arbeiter blos durch
Zwang zu den von ihm jetzt geforderten Leiſtungen gebracht
werden Es giebt gewiß andere Mittel, als die e t angewen
deten, durch welche doch nur Unvollkommenes geleiſtet werden
wird. Jm Erwerbe von Grund und Boden, von eigenen Häu
ſern muß der Arbeiter unterſtützt werden, in dieſem Punkte
ſoll man ihm Erleichterung verſchaffen und die Sorge für die
Zukunft ihm auf, dieſe Weiſe in ſeine eigenen Hände legen. Jch
ſtebe nicht an, für eine Geſetzgebung in dieſer Richtung ſelbſt
Staatshilfe nicht zurückzuweiſen. Dies iſt der Weg, um zum
ſozialen Frieden zu gelangen, der von der Pegiguns im Ver-
eine mit der Mehrheit eingeſchlagene wird dieſes Ziel nicht
erreichen. (Beifall links.)

großer Unruhe imAbg. Leuſchner (Reichsp, wegenHauſe zuerſt ſchwer verſtändlich): M. C Der geehrte Herr
Vorredner hat in dem letzten Theil ſeiner Rede im Gegenſatz
zu ſeinen Vorgängern Angriffe auf die Schutzpolitik gemacht
und auf deren Gefährlichkeit hingewieſen. Jch möchte mir nurgeſtatten. nach dieſer Richtun in hervorzuheben, daß dieſe
Schutzzölle nicht den t gehabt haben und auch uicht dazu
dienen, einzelnen Perſönlichkeiten beſonderen Vortheil zu ver
ſchaffen, daß es ſich vielmehr weſentlich darum gehandelt hat,
überhaupt die Produktion zu ermöglicheu. Jch wollte mir aber
geſtatten, dieſen Geſichtspunkt hervorzuheben: im Uebrigen bin
ich doch der Meinung, daß der vorliegende Geſetzentwurf, wenn
er zum Geſetz werden ſollte, offenbar wenigſtens eine ſehr hülf-
reiche Hand leihen wird, die Unzufriedenheit zu mindern; denn
das, m. H., kann ja Niemand leugnen, daß, wenn der alte Ar-
beiter oder im Dienſte invalide gewordene Mann darben muß,
dies zu nichts weniger beiträgt als Zufriedenheit zu erzeugen.
Der vorliegende Geſetzentwurf ſoll die Löſung der ſozialen
Frage um ein weſentliches Stück fördern; es handelt ſich um
eine geſetzgeberiſche Arbeit, wie ſie in ſolchem Umfange noch
nirgends verſucht worden iſt. Als im Jabre 1881 der erſte
Entwurf für die geſetzliche r der Unfallverſicherung ge
macht wurde, glaubte man, daß ein h erforderlich ſein
würde, um die tigen Erfahrungen für den Abſchluß dieſer Geſetz
gebung zu ſammeln. Dieſe Auffaſſung hat man offenbar aufgegeben,
obſchon die gemachten Erfahrungen zeigen, daß ſelbſt das
Krankenkaſſengeſetz ſchon reviſionsbedürftig iſt, ſo daß man an
eine Aenderung denkt, und obſchon auch in Betreff des Unfall-
verſicherungs-Geſetzes, welches erſt drei Jahre alt iſt, ſich
Stimmen für deſſen Abänderung erhoben haben. Wie groß die
Schwierigkeiten aber ſind, kann man, ſchon daran erſehen, daß
ſchon drei verſchiedene Geſetzentwürfe vorgelegt worden ſind.
Zuerſt die Grundzüge, welche noch die Berufsgenoſſenſchaften
35 rundlage hatten, dann, wo an Stelle der Berufsgenoſſen
ſchaften territoriale Verbände ſtanden. wo aber immer noch
leiche Renten und gleiche Veiträge für alle Arbeiter in Aus
cht genommen waren, und endlich der hier vorliegende Ent
urf. Meiſe Herren! Bei einein ſo umfangreichen Geſetz

entkwurf kann es unmöglich nöthig ſein, in die Details hier ein
zugehen. Es wird vielmehr darauf ankommen, die Haupt

eſichtspunkte, und zwar bei der vorgeſchrittenen Zeit möglichſt
urz, darzulegen. Was zunächſt den Umfang und den

Gegenſtand der Verſicherung betrifft, fo bin ich undmeine politiſchen Freunde der Meinung, daß es ſich empfehlen
dürfte auch die kleinen Handwerker mit zu verſichern. Ein
mal ſind dieſelben häufig in einer viel drückenderen Lage als dieten gelohnten Arbeiter und daun würde ohne dieſe Aus-

e nung der Zweck der ſozialpolitiſchen dige nicht völlig
erreicht werden, indem man andernfalls den ſozialdemokrati
ſchen Hetzereien und Wühlereien wieder eine Menge unzufrie-
dener Leute zuführen würde für die allerdings große Zahl vonr welche man ihnen durch das éefet entziehen wird.

alten wir es ebenſo für höchſt wünſchenswerth, wenn die
Verſicherung auf Perſonen, wie Dienſtmänner, Kofferträger,
r 2c. ausgedehnt würde. Dagegen glauben wir,
daß die Grenze zu weit geſteckt iſt, welche in die Verſicherung
ſolche Perſonen einſchließt, welche bis 2000 Einkommen
haben. Solche Leute ſind nach unſerer aſema zu günſtig
ſitnirt, als daß ſie derartiger Reuten bedürfen, wie ſie der
Geſetzentwurf den zu Verſichernden als ein ihnen zukomnmendes
Recht einräumen ſoll. Dagegen ſind wir damit einverſtanden,
daß die Wittwen und Waiſen Verſicherung von dieſem Geſetz
ausgeſchloſſen bleibt. Was die Träger der geh
ſation betrifft, ſo iſt der Herr Abgeordnete Hihe ſehr lebhaft
für die Berufsgenoſſenſchaften eingetreten im Gegen-
ſatz zu den territorialen Verbänden der Vorlage. Wir halten
die territorialen Verbände der r für einen Fortſchritt im
Gegenſatz zu den Berufsgenoſſenſchaften. Wir ſind aller
dings prinzipiell der einnug, daß die Einrichtung einer
Reichs Verſicherungs- Anſtalt das Beſte ſein würde,
was wir nach Lage der Dinge herſtellen könnten, weil wir an
nehmen, daß hierbei die geringſte Komplikation und die ge
ringſten Schwierigkeiten ſich bieten würden. (Sehr richtig!
rechts. Hört, hört! lints.) Da indeſſen die Einrichtung einer
rer Reichsverſicherungsanſtalt vollkommen ausſichtslos er
cheint, ſo müſſen wir uns mit der nächſtbeſten Einrichtung, den
Landesverſicherungsanſtalten, begnügen. Was im Beſonderen
die UnfallBerufsgenoſſenſchaften betrifft, auf die der Herr Ab
geordnete Hitze ſo großen Werth legt, ſo halten wir dieſelben
für wenig geeignet, weil ſie ſich über zu große Theile des
Reiches erſtrecken. Die Bedingungen für die Feſtſtellung der
Renten müſſen einfach und klar ſein, ſo daß die, welche über
die r zu entſcheiden haben, guf Grund poſitiver Be
ſtimmungen beſchließen. Ferner deckt t der, Umfang der Un
fallberufsgenoſſenſchaften in keiner Weiſe mit dem Kreiſe der
jenigen Perſonen, die nach der Vorlage verſichert werden ſollen.
Außerdem ſind dieſelben W nicht geneigt, derartige weitere
Geſchäfte zu übernehmen. Die Geſchäfte, die ihnen erwachſen
würden, ſind gar nicht unbedentend. Aus allen dieſen Gründen
ſind gerade die Berufsgenoſſenſchaften wenig geeignet, hier als
Träger der Verſicherung einzutreten. Was die zur Kontrole
angewandten Marken und das a betrifft, ſomüſſen dieſe Einrichtungen nach unſerer Anſicht ſo lang beibe-
halten werden, bis beſſere vorgeſchlagen werden können. Das
wird ſich in der R zeigen. Namens meiner politiſchen
Freunde kann ich die Erklärung abgeben, daß wir ſehr gern
auch ſolchen Einrichtungen zuſtimmen werden, die das einmal
in Arbeiterkreiſen erregte Mißtrauen gegen die Quittungs
bücher berückſichtigen und deren Berſeitigung ermöglichen.
Was die Höhe der Rente betrifft ſo halten wir die in dem
Entwurf in Ausſicht genommenen Verſchiedenheiten je nach dem
Verhältniß des Verdienſtes im Allgemeinen für richtig. E
muß in der That hoher Werth darauf gelegt werden, daß die
Arbeiter, welche an andere n und Lebensweiſe ge
W ſind, auch entſprechend höhere Renten bekommen, ſoV. der Arbeiter im Weſten eine höhere wie der im Oſten.
Jm Großen und W muß bei Feſtſtellung der Renten die
größte Vorſicht obwalten und dieſelben müſſen in der Kom-
miſſion gründliche Erwägung finden. Was die Höhe der Bei-
träge anlangt, ſo waxen in dem dem Bundesrath zugegangenen
Geſetzentwurfe 21 rig pro Woche für mannliche und
14 Pfennig für weibliche Arbeiter vor elrven, der von dem
Bundesrath uns jetzt zie Entwurf, hat den verſchiedenen
Skalen der Rente entſprechend andere Ziffern ermittelt. Nach
unſerer Anſicht iſt es überhaupt'nicht möglich, unangreifbare
Zahlen zu geben, da es an Unterlagen fehlt. Der Vezua ne
auf die KnappſchaftsVereine gegenüber muß doch darauf hin

S werden, daß die Arbeits verhältniſſe der Bergleute im
ergleich zu vielen andern Thätigkeiten äußerſt abweichend er-

ſcheine und ein Rückſchluß ans den hier zu gewinnenden
Ziffern auf den vorliegenden Entwurf, der ſich mit
I1 Millionen Arbeitern befaßt, nicht gerechtfertigt
iſt im Hinweis auf die 400,000 Knappſchaftsgenoſſen. Wir
haben aber die Ueberzeugung, daß die Ziffern der Regierungs
vorlage für die Ermittelung der zu leiſtenden Beiträge unge-
mein hoch ſind. Jch komme nun zu der Vertheilung der Be-
träge, welche für die fragliche Verſicherung zu leiſten ſind. Jnder Dreitheilung zwiſchen Reich, Arbeitgeber und Arbeitnehmer
verbirgt ſich ein ganz bedeutender Unterſchied. Abgeſehen von
den Koſten der Verwaltung, die ungerechtfertigter Weiſe von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu tragen ſind, ſoll hier das
ſogenannte Prämiendeckungsverfahren Platz greifen, während
dem an ſich ſchon gering genug belseligten Reiche das Umlage-
verfahren gewährt werden ſoll. Das heißt doch mit anderen
Worten: das Reich will zunächſt weniger zahlen, als die andern
Betheiligten! (Bravo! rechts. Unruhe im Centrum.) Jch will
mich nicht über die Lage der Jnduſtrie und der Landwirthſchaft
hier auslaſſen! Es iſt bekannt, daß ſich im Laufe der Jahre
die Auflagen für die Produzenten nicht zum Wenigſten durch
die Laſten des Krankenkaſſen- und Unfallverſicherungs-Geſetzes
zu einer ganz netten Höhe aufgethürmt haben. enn Sie
immer fortfahren für die Produzenten, und nicht ualeie die
Preiſe der Produkte zu erhöhen, dann müſſen wir ſchließlich
an der Grenze unſerer Leiſtungsfähigkeit anlangen, und davon
hängt doch die befriedigende Exiſtenz des Staates mit ab, der
ohne eine erfolgreiche Thätigkeit der Unterthanen überhaupt
nicht hinreichend leiſtungsfähig iſt. (Sehr richtig! rechts.) Der
Geſetzentwurf berückſichtigt zwar dieſen Umſtand durch die
Fixirung des Reichsbeitrages, aber dieſe Betheiligung des
Reichs müßte ſich auch auf die Verwaltungskoſten erſlrecken.
Gelegentlich einer Berathung der ſogenannten Grundzüge im
Volkswirthſchaftsrath wurden ſie auf 52 Millionen Mark ge
ſchätzt. Jch finde es deshalb nicht richtig, daß man nicht den
ſelben Maßſtab auch in dieſer Beziehung an das Reich anlegt,
wie an die Beiträge, welche Arbeiter und Arbeitgeber zu zahlen
haben. Jch darf wohl hier gleich anſühren, daß meiner Auf-
faſſung nach jeder Geſetzentwurf für die Arbeiterinvaliden- und
Altersverſicherung ohne entſprechende Betheiligung des Reichs
abſolut unannehmbar ſein wird. Die Betheiligung nach Lage
der Dinge und in Erwägung der hohen ſozialen Ziele, die wir
für das Gemeinwohl erſtreben, halte ich nicht blos für billig, ſondern
auch für durchaus gerecht. Wir wünſchen, daß es in der Kom-
miſſionsberathung gelingen ſt die Beitragspflicht des Reichs
zu der Verwaltungskoſten feſtzuſetzen beſonders mit Rückſicht
auf die billige Verwaltung. Gegner des Umlageverfahrens ſind
nur Männer mit theoretiſcher Anſchauung, praktiſche Männer

eben demſelben den Vorzug. Ein hervorragender Grund 8egen
as Umlageverfahren erſcheint uns in der damit verbundenen

Anhäufung von Kapitalien zu liegen; ſchon nach wenigen Jahren
wird ſich ein Kapitalvon mehreren hundert Mill. Mark angeſammelt
haben und nach 10 Jahren wird das ſchon über eine Milliarde
machen. Nach Schätzungen des Profeſſors Böhmert in Dresden
würde mit Eintritt des Beharrungszuſtandes das Kapital vier
und eine halbe Milliarde betragen. Ein Druck auf den Zinsfuß
iſt dabei unvermeidlich, ein Druck, der nicht zum Vortheil des
Landes ſein kann. Ein Theil der jetzigen Erſparniſſe der Be
völkerung wird zur Zeit noch im Jnlande angelegt und natür
lich wird man jenes angehäufte Kapital auch nur in ſicheren
Werthen, etwa Konſols anlegen. Dadurch drücken wir den

insfuß herunter und treiben das deutſche Kapital ins Ausland.
agegen glauben wir, daß dieſe Kapitalien nützlicher der deut

ſchen Jnduſtrie und Landwirthſchaft zufließen würden. Der
Hinweis, daß auch die Privatgeſellſchaften das Prämiendeckungs
verfahren haben, trifft nicht zu. Dort ſind ganz andere Ver-
hältniſſe vorhanden, als hier. Die Menge der Verſicherten ſteht
für die Privatgeſellſchaften nicht feſt, ſie haben keinen Einfluß

auf den Eingang der Beiträge, die Zahl der Mitglieder iſt
großen Schwankungen unterworfen, die Höhe der Renten hängtvon dem Belieben er Verſicherten ab. Solchen Schwankungen

gegenüber mag das Deckungsverfahren angebracht ſein. Hier
handelt es ſich um Verſicherung einer ganzen ſozialen Klaſſe,
welche och unſerem Erachten eher zu als abnehmen dürſte,
Die Höhe der Beiträge iſt a zlich beſtimmt, dieſelben müſſen
ſo ſicher eingehen, wie die Steuern, ſchließlich unterliegt die
Höhe der Renken gar keinen Schwankungen. Dazu kommt, daß
die Armenlaſt zu Gunſten der Vergangenheit die Gegenwart
belaſtet und daſſelbe zu Gunſten der arnpit in dieſem Geſetze
eſchieht, daß ferner auch die Anſchaffung eines Reſerveſonds
ür die Unfall- und Krankenverſicherung die Gegenwart zu
Gunſten der Zukunft belaſtet. Wenn noch zugegeben werden
ſoll, daß das Umlageverfahren vielleicht die Zukunft rela
tiv mehr belaſtet als die Gegenwart, ſo iſt die Mehr-
u meiner politiſchen Freunde doch der Meinung. daß das

eckungsverfahren die Gegenwart gar zu ſehr belaſten würde.
Wir glauben deshalb, daß der Geſetzentwurf dahin zu amendiren
iſt, daß das Umlageverfahren mit Schaffung ſtarker Reſerven
in ganz beſtimmter Weiſe feſtgeſtellt wird, und daß zu dieſem
Zweck für die erſten 4--5 Jahre die vorgeſchlagenen feſten
Sätze der Vorlage als Beitragsmodus angenommen werden
können. Auch bei den Knappſchaftskaſſen hat ſich das Umlage
verfahren bewährt, es bietet dort keinerlei Schwierigkeiten,
Wir wiſſen wohl, daß auch dieſes Geſetz nicht alles Elend bei
den weniger gut ſituirten Klaſſen aus der Welt ſchaffen wird,
aber das iſt uns an h unzweifelhaft, daß die berechtigten
abnehmen werden, welhe zur Geltung kommen, wenn thatſächlich
alle in Folge ihrer Thätigkeit invalide gewordenen Arbeiter nicht
mehr zu darben brauchen. Das Geſetz will den Arbeitern ein
klagbares Recht ſchaffen, eine, wenn auch nicht hoch bemeſſene
Rente zu erhalten. Das iſt ein ſo hoher ſozialpolitiſcher Ge
ſichtspunkt, daß wir nur wünſchen können, es möge gelingen,
das Geſetz mit den von uns für nothwendig reſp. nützlich ge
haltenen Abänderungen fertig zu ſtellen. Wir handeln nur für
das Wohl der Arbeiter, das doch in dem vorliegenden Fall
es handelt ſich um über 100 Millionen keine Kleinigkeit iſt.

ch bitte ſchließlich, den Entwurf an eine Kommiſſion von 28
eitgliedern 8 verweiſen. en ß
Badiſcher BundesrathsBevo rnHerr Abgeordneter Schrader hat mich mit meinen Aeußerungen

aus dem Jahre 1881 bei Gelegenheit des Unufallgeſetzes in
Gegenſatz zu bringen geſucht. d würde, wenn ich auf dem
flüchtigen Gebiete der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung meine An-
ſchauungen geändert hätte, das ſofort zugeſtehen (Beifall rechs),
denn es ſcheint mir ein zweifelhafter Ruhm, in dieſer Materie
noch auf demſelben Standpunkt zu ſtehen, wie vor ſieben
Jahren. (Beifall.) Aber einen Gegenſatz zwiſchen meinen da
maligen Anſchauungen und heute exiſtirt nicht. Hier handelt
es ſich um einen Zuüſchuß von Reichsmitteln r Rente von Jn-
validen, im Jahre 1881 handelte es ſich um Beihülfen an junge,
arbeitskräftige Leute. Jch brauche alſo von meinen damaligen
Ausführungen nichts zurückzunehmen. Heena rechts.)

Die weitere Berathung wird anf, Montag 12 Uhr vertagt.
Dazu wird der Geſetzentwurf, betreffend die Vorarbeiten
für das Denkmal Kaiſer Wilhelms J. auf die Tages
ordnung geſetzt. Schluß 47, Uhr.

Heer und Marine.Das Seitens der deutſchen Kriegervereine
für Kaiſer Wilhelm I. geplante Denkmal findet bei
allen ehemaligen Soldaten lebhaftes Jntereſſe. Am Sonn
tag wird zu Berlin eine zweite Ausſchußſitzung der Ver
treter der deutſchen Kriegerverbände abgehalten, in welcher
auf Grund eines von den Herren Bauräthen Kyllmann
u. Heyden bearbeiteten Gutachtens über die r
Wahl einer der beiden in Ausſicht genommenen Denkmals-
orte Kyffhäuſer und Goslar Beſchluß gefaßt werden ſoll.
Der Beginn der Sammlungen iſt dann bald zu erwarten.

Die Rang- und Quartierliſte der kaiſerlich
deutſchen Marine für das Jahr 1889 (abgeſchloſſen am 27
Noveinber 1888, redigirt von der kaiſerlichen Admiralität) iſt
ſoeben erſchienen.

Die Muſikinſtrumente, welche der Kaiſer aus
talien mitgebracht hat derſelbe bekanntlich dem Muſikdirektor

Freſe vom GardeFüſilier- Regiment übergeben. In dieſer Ka
pelle werden die Jnſtrumente zehn an der Zahl auch
ferner verbleiben. Die Märſche der Berſaglieri, welche dem
Kaiſer in Jtalien zum Geſchenk gemacht ſind, haben die ver
nen egimentskapellen ebenfalls zum Einſtudiren be
ommen.

Erdkunde, Kolonieen, Reiſende.
Der Afrikareiſende Dr. Haus Meyer iſt am

Mittwoch wohlbehalten in Leipzig wieder eingetroffen
und wird nun daran gehen, ſich neu auszurüſten, um im
kommenden Jahre wiederum nach Central Afrika zu
reiſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Berlin. Bei der Univerſität habilitirte ſich für Arznei

piittellehrs Dr. Alexander h der erſte Aſſiſtent der
pharmakologiſchen Univerſitäts-Anſtalt.

Berlin. Die r der Studirendender mediziniſchen Fakultäten ſind, wie die Nat.Ztg. hört,
wen eines Formfehlers vom Rektor für ungiltig erklärt
worden.

Todesfälle und Nekrologe.
Geſtern iſt in Berlin der Sanitätsrath und Kreisphyſikus

a. D., Mitglied der kaiſerlichen Akademie der Naturforſcher.
Dr. Conſtäntin Lender, im 61. Lebensjahre verſtorben

Wie aus Paris gemeldet wixd, iſt dort rn Caroline
Hirſch, Mutter des Baron Moritz Hirſch, im hoben Alter von
achtzig Jahren geſtorben. Die Verewigte war eine Tochter des
frankfurter Bankiers Wolf Wertheimer und ein Abkömmling
des Samſon Wertheimer aus Wien, die unter Leopold I. und

t pießt „kaiſerlicher Hoffactor und Hofiude' eine große
olle ſpielte

Kunſt, Wiſſeuſchaft, Theater.
Auf der Akropolis zu Athen wurde der Anfang

einer marmornen Wendeltreppe ansgegraben, welche ſo
eng gebaut iſt, daß eine Perſon dieſelbe nur mit Mühe paſſiren
kann. Bisher iſt der Zweck derſelben noch nicht erforſcht. Man
vermuthet, daß ſie keine zum Parthenon oder zu
irgend einem anderen Heiligthume hatte und nur für die Be
därfpiſe der Akropolis als befeſtigter Punkt angelegt wor

en iſt. zVon einem Berliner Theaterdirektor erzählt
man ſich in Künſtlerkreiſen das folgende Geſchichtcheu:
einigen Tagen kommt Fräulein T. in das Direktionsbureau un
beklagt ſich wie das pe öfters zu geſchehen pflegt Litt
über Zurückſetzung und Mangel an Beſchäftigung. Nichts a
Anmelderollen bekomme ich hier, zürnt die blondhaarig
Künſtlerin „bis jetzt habe ich nur Dienſtmädchen ſpielen
dürfen!“ Und dann, in etwas wilderem Tonue: „Sagen Sie,
Direktor, wollen Sie mir nicht einmal eine beſſere Rolle d

eine Rolle, die zieht?“ „Aber ſolche Rollen ſpielen S
ja ſchon längſt, entgegnet der Direktor, „heutzutage pflege
Dienſtmädchen immer zu ziehen!“ girckJ einer der letzten Nächte iſt auf dem Neuſtädter Kirc
hofe zu Hannover von dem Grabe Heinrich M ar ner
die aus Sandſtein gefertigte Büſte des entſchlafenen Tonſeßer

geſtohlen worden. AthenDie Ausgrabungen auf der Akropolis zu ſ.haben, wie dem „Standard“ berichtet wird abermals 4
werthvolle alte Kunſtwerke zu Tage giſe? Die hauvtſän
ſten ſind Theile einer Anzahl Kolofſalſtatuen, welche
ſammengefügt zwei merkwürdige Gruppen bilden. Er der'elb
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ſellt Herkules dar, wie er den Meeresgott Triton tödket. Die
andere Gruppe beſteht ans mytbiſchen Üngebeuern, deren oberer
Theil den Kopf eines Mannes darſtellt, während der untere
Theil eine Schlange iſt. Dieſe Entdeckungen zählen zu den
intereſſanteſten, die jemals auf der Akropolis ge-macht wurden. Sie gleichen in großem Maße den vor nicht
langer Zeit unter den Trümmern des alten AſſosTempels un
weit Troja gefundenen Figuren. Jhre Ausführung, ſowie ihre
Iebhaften Farben haben die Bewunderung von Alterthums
forſchern erregt, welche die Skulpturen dem 7. Jabrhundert vor
Chriſti Geburt zuſchreiben.

Ka ſche Kokclnachrichten vom 8. Dezember.
Der i denck unſerer Orginalnachrichten nur mit vollſtändiger Ouellenangabe

Qgo eſtattet.r. Die ſtädtiſche Verſchönerungs Kommiſſion be
ſchloß geſtern die im Wege ſtehenden Eſchen auf der Würfel-
wieſe (Allee) endlich durch Ausheben und Berpflanzen zu be
ſeitigen damit die dazwiſchen ſtehenden Kaſtanienbäume zum
flotten Wachsthum gelangen.
x Auf der Tagesordnung der am nächſten Montag ſtatt

findenden StadtverordnetenVerſammlung ſteht unter Anderen
ein Punkt, der ein gewiſſes Jntereſſe beanſprucht, nämlich Erwerb
zweier Grundſtücke in der rot Ulrichſtraße. Es handelt ſich
um die beiden Grundſtücke der Herren Kaufmann Louis
Sachs und Hutmachermſtr. Louis Grüne, deren Beſeitigung
eine Nothwendigkeit iſt, zumal auf der geg nüberliegenden vor
ſpringenden Seite durch die erfolgten Neubauten an eine
Grundſtückserwerbung und Beſeitigung nicht mehr zu denken
iſt. Beide Grundſtücke ſind ſeit Längerem durch Vermittlung
des Herru Stadtbaurath Lohauſen der Stadt bis zu einer ge
wiſſen Zeit ſichergeſtellt und das zum Glück, denn es hatten
ich ſogleich nach Bekanntwerden des Projekts des Magiſtrats einigeUnternehmer gefunden, die den genannten Beſitzern ſur Abtretung

ihrer Grundſtückeein ganz Bedeutendes mehr geboten hatten; beidem
Grüue'ſchen Grundſtück betrug das Mehr allein 20000 Mark.
Durch die Beſeitigung der gedachten Grundſtücke ſchwindet die

eföhrliche Ecke und es bleibt noch genng Terrain übrig, dort
elbſt neue Häuſer erſtehen zu laſſen. Die Sigdt erzielt aus

dem Verkauf von Bauterrain in dieſer vorzüglichen Geſchäfts
lage unbedingt ſo viel, was ihr beide Grundſtücke koſten

Den, Bericht über die Verhandlungen des hieſigen
Zweigvereins des evang, Bundes müſſen wir wegen
Raummangels für die nächſte Nummer zurückſtellen.

w. Aus dem Bureau des Stadttheaters wird unsgeſchrieben Wegen Unpäßlichkeit des Herrn Wendt ſpielt in der
heutigen rung „Die Grille“ die Rolle des „Landry
Erich Schmidt. Montag findet die erſte Wiederholung des
amüſanten Pailleron'ſchen Luſtſpieles „Die Welt in der man
ſich langweilt“ ſtatt.

Geſtern Nachmittag verſchleppten zwei hier ſich herum
treibende Bauernfänger vom Bahnhofe zwei ankommende jüngere
Mannsperſonen nach der Straße nach Ammendorf zu. Da ſich
dieſelben zum „Kümmelblättchen“ nicht bereit finden ließen, ſo
nahmen ſie ihnen ohne Weiteres ihre Uhren mit Ketten ab und
verſchwanden. Die beiden Strolche wurden auf der Strömer-
ſchen Herberge in den Perſonen der Arbeiter Gärtner aus
Breslau und Bethge aus Gillersheim ermittelt und verhaftet.

Jm Warteſggl hieſigen Bahnhofes wurde geſtern der
freinde Schuhmacher Milkowsky dabei betroffen, wie er eine
ihm gar nicht gehörige Kiſte forttragen wollte. Sie wurde ihm
abgenommen und er ſelbſt verhaftet

Niemeyerſtraße Nr. 4 fand geſtern Nachmittag 5 Uhr
ein kleiner Zimmerbrand ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſponden; iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſlattet.

t. Laudsberg, 6. Dezember. (Diebſtahl. Meſſfer-
affaire.) Vor einigen Tagen wurde dem Pferdeknecht Engel-
hardt in Zwendorf eine Cylinderuhr und ein Jaquet während
der Nacht aus dem unverſchloſſenen Pferdeſtalle ſeines Brot
herrn geſtohlen. Ein Mitknecht des E., ein gewiſſer R. aus
Düben, ſoll den Diebſtahl ausgeführt haben. Mit einer
empfindlichen Strafe, wurden die jungen Vurſchen B. und E.
aus Gütz, welche bei der Schlägerei an der letzten Kirmes in
Roitzſchgen einen unſchuldigen Arbeiter aus S. mit Meſſerſtichen
traktirt hatten, belegt.

d. Burgörner, 7. Dezember. (Selbſt mord.) Am 5.
d. Mts. in ſpäter Abendſtunde hat ſich die 16 Jahre alte Marie
Caſſel hierſelbſt auf dem Heuboden ihrer Eltern erhängt.
Was das junge Mädchen hierzu veranlaßt hat hat nicht in Er
fahrung gebracht werden können. Dieſelbe ſtand in Mehringen

Dienſt und war nur zu einem Beſuche nach Hauſe ge-
ommen.

Perſonalien.
Zum Gerichtsaſſeſſor ernannt iſt der Referendar Hilde

brandt, im Bez. des Oberlandesgerichts Naumburg. Der
Amtsrichter Dr. Bourwieg hier iſt als Laudrichter an das
ieſige Landgericht verſetzt worden. Dem Juſtizhauptkaſſen
endanten Buchholz in Kaſſel iſt der Charakter als Rech

nungsrath verliehen.
Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: Dem Se

natspröſidenten, Geheimen Ober-Juſtizrath Pappritz bei dem
Kammergericht.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 6. December. Aufgeboten: Der Schneider Ernſt

Albert w. kleiner Schlamm 2/3 und Augnſte Klara
Baufeld, Ranniſcheſtraße 4. Der Bahnarbeiter Friedrich
Rudolf Titze und Wilhelmine Emma Brathuhn, Wettinerplatz
2. Der Tapezierer Auguſt Karl Max Seydewitz, Hermann-
ſtraße 6 und Pauline Emilie Allmann, Vockshörner 3. Der
Kaufmann Joſeph Karl n mus Hildebraudt, Geislingen
und ange athilde He wi Löller, Leipzig. Der Schuh
macher Wilhelm Hermann Müller und Minna Anna Nette,
Aſchersleben. Geboren: Dem Töpfer Karl Weiße 1 T. Eliſe
Frieda, Georgſtraße 52. Dem Fhleſtermeſte Albert
Thielicke S. Hermann Albert Martin, T re 28.
Dem Portier Friedrich Unger 1 S. Friedrich Arthur, Friedrich
ſtraße 13. Dem Kupferſchmied Friedrich Mädler 1 T. Minna
Fuiſe Gertrud, Wuchererſtraße 21. Dem Metalldreher Paul

S. Karl Panl, Fleiſchergaſſe 40. Dem Schloſſer
Ernſt Breimecke 1 S. Panl Albert Hermann, Sgorgitraße 5b.
Dem Maler Alexander Krüger 1 S. Hermann Julius Willy,
Hrungengoſſe 12. Dem Goldarbeiter Oskar Grzimbke 1 T.
Amglie grgarggee, Georgſtraße a. Dem Böttcher Franz
Zehnaun 1 T. Bertha Marie, Bahnhofſtraße 3. Geſtorben
ver Hausmann Frit rich Karl Otto Poetzſch 60 J. 6 M. 18 T.
'ogdeburgerſtraße 51. Der Arbeiter Gottfried Miedlig 65

J. M T. Des Bäcker Theodor Hummel S.
d 9 M. 29 T. Diakoniſſenbaus. Des Kaufmann Auguſt
Zartwit S. Willy Kurt 2 J. 1 M. 22 T. Brunoswarte 4.
d. Poſthitfeboten Walther Rulf T. Chriſtiaue Karoline Anna

grie 2 M. 26 T. kleine Brauhausgaſſe 3. Des Gelbgießer

Oskar p trahe S außen S. Otto Paul Ludwig 1 M. 23 T. Geiſt

Theodor

Fremdenliſte.
C Stadt Hamburg. von Hadeln a. Weimar. Pr.

Se m t St an Rgt. vonBlankenburg. Fabrikan ick a. Gera. JngenieurSchaefer g. Hannover. 4 der a-
von

Weſt e pwig Domainenpächterd Rittergutsbeſißer Dr. Neubauer a. Kroſigk. Rentier
oloff a. Wernigerode. Lieut. der Reſ. Koch a Döſſel. Boether

r Swhieferbof. Hallſtroem a. Roitzſch Premierlieutenant und
Idindant Schlemm a. Bitterfeld. Kaufl.: Stalling a. Dresden.
z emann und Küſel a. Berlin. Mathes a. Chemnitz. Baehr
weggrnwwer. Kind g. Hauſtig. Krämer a. Leipzig. Roß a.
in ringer Hof. Director Harte a. Thale. Oekonome a. Wolfenbüttel. Dr. Apel, a. Hannover. Fabrikant

er a. Offenbach. Mouteur Zeitſch a. Gotha. Vrennerei
Krug a. Nordhanſen. Kaufm. Moller mit Gem. a.

Leipzig Kluge und Frl. Kluge g. Merſeburg. Kaufl Lippmann a. Le vig Krebs a. Cbenmie Pritzke a. i
Wolf's Hotel. Kaufl.: Anton a. Pxeslan. Alexander un
Zappe a. Berlin. Klapprod a. Dresden. Walther a. Halle.
rau Mathilde Kleine a. Hamburg. Hotel Kaiſerhof.

mann Mahrhold a. Naumburg

Halleſcher Zuckerbericht.
Dezember 1 888.Halle a. S., d

Rohzucker. Zu Anfang dieſer Woche entwickelte ſich einlebhafter Sekte zu ſtelgenden Preiſen. Am ittwoch

wänt ſich die Stimmung weſentlich ab, die Woche ſchließt
aber mit weiterer Preisbeſſerung bei reger Kaufluſt.

Umſatz: 47,000 Sack.
Raffinirter Zucker. Angeregt durch die ſteigende Richtung

des Rohzuckermarktes trat ſtarke Frage für alle Sorten
nen uckers auf und wurden namentlich auf kurze
Lieferung anſehnliche Poſten aufgenommen.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5 do. I. incl.
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendement92 36. 50--37. 00 do. 889 excl. 35. 29--35.80 Nach
producte 75“ Rendement excl. 26.50-31,00

RNaffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
and. Raffinade ff. excl. 59.00 .4., do. f. excl 58,650
eelis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.

Kiſte Patent Würfel 62,50----, Gem. Raffinade I.58,00 .4, do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl. 54,50
55,00 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zur Ent
Weſrrang exch, Tonne 5,706,40 do. für Brennereien excl.

onne

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 8. Dezember 1888.

Diskonto-Commandit-Anth. 217.10. Mainz-Ludwigshafener
E--Aktien 106.20. 4 Ungariſche Goldrente 83.60. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 86.10. Franzoſen 11450. Oeſterr.
Eredit-Actien 157.75. Tendenz: Schwach..

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen: Dezember 177.70. April-Mai 203.20. Still.
Roggen: De ver 154 50 April-Mai 157.70. Mai-Juni

eft.
Gerſte: loco 127 à 197.
Hafer: Dezember 136 50.
Spiritus: 70er loco verſtenert 34.40. Dezember- Jannar 34.

70er April-Mai 35.80. Still.
Räböl: loco 61.30. Dezember 60.60. April-Mai 59.10.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 9. Dezember.
Mäßiger Wind, meiſt heiter, trocken, Froſt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 8. Dezember. Das heute ausgegebene Weiß-

buch umfaßt die Zeit vom 5. Mai bis 4. Dezember 1888
und enthält insgeſammt 44 Piecen, darunter 21 Berichte
des deutſchen Generalkonſuls in Zanzibar. Der Erlaß
des Reichskanzlers vom 6. Oktober 1888 mißbilligt
das Verfahren bei der Flaggenhiſſung, die über
haupt weder geboten, noch rathſam war und ſich
nicht mit der Auffaſſung vertrug, daß die Verwaltung
des Küſteugebiets unter Wahrung der Souveränetät des
Sultans erfolgen ſollte, überhaupt mußte die oſtafrikauiſche
Geſellſchaft angeſichts der ſchwachen Stellung der deutſchen
Verwaltung unter Schonung aller nationalen Vorurtheile
der Bevölkerung durch geſchickte Behandlung des Sultans

und ſeiner Walis gerade dieſe ihren Zwecken dienſtbar
zu machen ſuchen. Die rigen Berichte und
Aktenſtücke des Weißbuchs melden im Weſentlichen Be
kanntes über Vorgänge an der Küſte von Zanzibar, die
Verhandlungen zwiſchen England und Deutſchland, ſowie
über Heranziehung Portugals, des Kongoſtaates, Jtaliens
und Frankreichs.

Wien, 7. Dezember. Das Wiener Tgbl. berichtet,
die ruſſiſchen Eiſenbahnen ſeien angewieſen, der Königin
Natalie von Serbien die Ehrenbezeugungen einer Groß
fürſtin zu erweiſen.

Brüſſel, 7. Dezember. Die Zahl der heute vorge-nommenen A narchiKen Verhaftung en beträgt zehn
Zahlreiche weitere Haftbefehle ſind erlaſſen.

Madrid, 8. Dezember. Die geſtern von den Ab
theilungen der Kammer gewählte Budgetkommiſſion beſteht
aus 21 Anhängern der Regierung und 14 Mitgliedern der
Oppoſition. Mehrere Blätter wollen wiſſen, der z
miniſter hätte in Folge dieſes Ausfalls der Wahl de
miſſionirt und es hätte darauf auch der Miniſter des
Jnnern die Entlaſſung eingereicht.

Amſterdam, 7. Dezember. Die Kaiſerin Eugenie,
welche gegenwärtig in Amſterdam in der Behandlung des
Dr. Metzger ſteht, beabſichtigt im December nach Paris
h gehen und bei der Prinzeſſin Mathilde Wohnung zu
nehmen.

Warſchan, 7. Dezember. Aus Lodz wird gemeldet:
Die großen mechaniſchen Spinnereien und Webereien
ſtehen in Flammen. Nähere Berichte fehlen noch.
(Kr. Ztg.)

Tages Kalender für Sountag 9. Dezember:
Muſenm- der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.

Alterthumskunde: v. 11-1 I in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufw. Verein
„Frobſinn“: Ab. 8 i. Café David“. Geſang- Verein „Helena“
n Chor) „Kunzes Reſtaurant“ Wilhelmſtr. 14. Geſell-
c hafts-Unterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. Turnverein Ule“:

ereinsabend mit Damen in „Wilke's Reſtaurant“. Verein
Aphroditia im „Altenburger Hof. Verein Einigkeit: Geſell
ſchaftsabend im „Reichskanzler“ 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

h

Weihnachts- Anzeigen
sind in der Hallischen Zeitung““, der in den
Kauſſähigsten Kreisen der Stadt Halle und
des Reg.- Bez. Merseburg am meisten verbrei-
teten Teitung, von erfolgreſchster und vachhbaltigster
Wirkung.

Die „Hallische Zeitung“, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saalkreises, erfreut sich
eines stetig wachenden Leserkreisese der
sich vorzugs weise auf die wohlhabenden Klassen
der Bevölkerung erstreckt, und erweist sie sich
aus diesem Grunde als Insertionsorgan besonders
geeignet.

T

auf

Die besten ded dahet tulge len fabrikaſe ſage

ß

S 7 S 5
e 5 3 35 S

&2
of

J P

h 7
e eeon o

I

Kemmerichis Produkte sigd überatf kauflicher

Wie die Pilze ſchießen immer neue Huſtenmittel
an die Oeffentlichkeit, um meiſt nach kurzer Zeit wieder zu
verſchwinden wenn das Publikum deren Werthloſigleit er
kannt hat. Vorſichtige bleiben daher bei bewährten Mitteln.
Von allen lehteren nimmt der rheiniſche Trauben-
Bruſt-Honig von W. H. Zickenheimer in Mainz, ein Kraft
auszug aus edelſten Weintrauben, den erſten Rang ein. Der
ſelbe hat ſich ſeit 21 Jahren bei Huſten Heiſerkeit, Hals
Bruſt und Lungenleiden Fengauſer der Kinder unüber
troffen bewährt und ſich die Gunſt des Publikums zu er
halten gewußt. Der Verkauf dieſes zugleich köſtlichen und
namentlich auch von Kindern gerne genommenen Trauben-
Bruſt-Honigs à Flaſche Mk. I und 3 iſt an 7
Platze bei Helmbold u. Co., (HauptDebpot), Leipzigerſtr. 109;
G. Osswald, Geiſtſtraße und C. Kaiser's Drogenbandlung,
Schmeerſtr. 24; Bitterfeld: Gust. Ikker; Cöunern: Herm.
Branät; Delitzſch: Felix Immisch; Eisleben: Th. Merckell,
Ermsleben: Th. Voigt; Gebeſee: Apoth. Beyer; Gräfen-
hainichen: H. F. Streubel; Hettſtedt: O. a. H. Prohberg
Lauchſtädt F. H. Langenberg; Merſeburg: H. Schultze jr.
Mücheln: F. Temme; Querfurt A. Röhbl u. B. Bernstein
Schildan Otto Buchmann; Slenditz: Martin Wegner und
Apotheker I. Hofmann; Tenchern: Heinr. Pohle. [3498

W Auch in den Apotheken verlange man nur a
an Bruſt Honig Aller andere iſt nachgeahmt oder
gefälſcht.

Weihnachts Offerte.

Die Kunſtblumen Fabrik von M. Peiser, Halle a/S.
Geiſtſtraße 2, neben David Söhne, bietet Jedem Gelegenheit,
ein wirklich avartes Weihnachtsgeſchenk für billigen Preis zu
erwerben, denn „Blumen erfreuen Jeden“. Man kauft dort
reizende Blumenkörbchen oder Vaſen von 50 bis 15 Die
ſo ſehr beliebten Makartbougueites eine Specialität der
Firma von 30 bis 30 Nach Auswärts, verſendet die
Firma ihren reich illuſtrirten Katalog gratis und franco.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Helene Ebert mit Hrn. Oberlehrer Dr. phil.

Guſtav H. Lorenz (Leipzig Dresden). Frl. Auguſte Brüning
mit Hrn. Major z. D. Franz Hantelmann (Sendenborſt Beut
O.-S.). Frl. Helene Hermann mit Hrn. Amtmann Karl Deecke
Euſribſch Leipzig Eveſſen in Braunſchweig). Geboren: Ein

ohn: Hrn. Amtsrichter König (Bremervörde). Hrn. Ernſt
Graß (Reudnitz). Hrn. Stadiſyndikus Schmalfuß (Linden).
Eine Tochter: Hrn. Paul Vogt (Trebnitz). Hrn. Gymnaſial-
lehrer Großiohann (Raſtenburg). Hrn. Senator Schulß
(Bremen). Geſtorben: Hr. Oekonom Andreas Brendecke
Fümmelſe). Frau Marie Brendecke, geb. Pape (Fümmelſe).
r. MaſchinenTechniker Hermaun Abele (Göppingen). Frau

Zeughauptmann Bertha Vogt, geb. Kuntze (Schwerin in M.
Zr. Partitulier Bernh. Jeromien Friligenberh Frau Sophis
Erbrecht, geb. Denecke (Wormsdorf). Hr. Rentier Chriſtobh
Lehmann (Thale). Frau Amtshauptmann Sophie Brohm, geb.
Dieterich (Goslar).

w. ePrivattransitläger f. Zucker
empfehle in meinen großen Speicherräumen (über 100,000 Etr.),n den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Sdieſſe ne

Spedition, Verladung u. ſ. w. bie
August Mann, Halle a. S., Schiffſaale.

Gartenban Verein.
S Monats Versammlung DeDienstag, 11. Dezbr., Abds. 8 Uhr im „Kronprinzen“-

Tagesordnung: Kleinere Mittheilungen, Geſchäftliches,

Ballotage, Fragekaſten. Schroceter.

eigne Ladeſtelle.
3117]

e

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Die heute früh 5' Uhr erfolgte Geburt eines geſunden
Töchterchens zeigen hocherfreut an [3570

Torganu, den 7. Dezember 1888.b Dr. med. W. Keil und Frau
geb. Seeligmüller.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag vor 1 Uhr entſchlief im

jahre unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß-
großmutter

Frau Commerzienräthin Pauline Keferstein
geb. Reinboth,

we Verwandten und Freunden tiefbetrübt anzeigenS Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Montag Nachmittag 2 Uhr. [3569
Halle a. S., den 7. Dezember 1888.

Todes- Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, da

heute Nachmittag 4 Uhr unſer guter Vater, Schwieger un

Großvoter, der sGutsbeſitzer Andreas Hülsse
in ſeinem 79. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.

Wünſchendorf, den 6. Dezember 1888.
Die trauernden Hinterbliebenen.

kmd d

84. Lebens
und Ur

Für die große Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres
guten Sohnes, des Mühlenbeſitzers

Iermaun Paul Gerhard
u Esperſtedt, ſagen wir unſern herzlichſten Dank. Wirſchen daß er im Kreiſe ſeiner Bekannten als gegchteter Mann
geſtorben iſt. Ein ſchöner Troſt für uns alte Leute. Solche
Zeichen lindern den Schmerz.

dochmals Dank allen ſeinen Freunden.
Esvperſtedt, den 6. Dezember 1888.

Die Hinterbliebenen:
J. Gerhard. Alb. Gerhardä
Emilie Gerhard geb. Jnule.

(3525

Verlag der Kktiengefellſaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Deragnertng. J. B. gen Dr. Ewald Schulze für
Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbejeichneten. Derſelbe
ſür Lokales, Provinzielled, Theater und Muſſtk, L. Lehmann ür ben
Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redagkiion iſt geöfnei von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredaktenr
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 12. Am veſtenwendet wan h ſchriſtlich an die Redaktion. Redakteur V Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. er G. We ch X 7 Be hiüt Zorn Jeratengnnahme u e angelegenheiten eni t ſchat 7 Uhr ben
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1859.

A. Markt 4.
Telephon Anschluss:

X W1859.

Halle a. S. A. Markt 4.
Halle-Berlin- Leipzig.Manufactur- u. Nodewaaren, Seidenstoſfe, Damen u. Nädchen-Confection, Ieinen, Flasser Banner läuferstolſe,

Höbelstoſfe, Gardünen, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stopp-Decken. F. Bettſedern. Bl Mäsche- ahrik.

S Peoetail- Verkauf zu Original-Fabrikpreisen.
Mein dies jähriger

Grosser Weihnachts- Ausverkauf
dauert ununterbrochen bis 24. December.Sümmtlichen Wanarenabthe lungen meines Geschäſteshauses, die an und für ſohn auf das Refonhaltigete ausgestattet ind habe fſeh
Neuheiten hinzugefügt, die aſeh zum bevorstehenden Weihnachteſest ganz besonders u Geschenken Aue

Durch ganz enorm günstige Waarenabsehlüsse und v r e bin ſohn in äer angenehmen Lage, meine bereits aufs Aensserste
berechneten Preise wiederum erheblich zurücksetzen zu K
ganz Aussergewöhnliches bleten Kann.

Abtheilung für Nodewaaren,
Doppeltbreite rein wollene Winterstoffe pr. Atr. 75Pf., 90 Pf., 110Pf.
Doppeltbreitereinwollene Veloursu. Croisés pr. Mtr. 90, 100,110Pf.
Doppeltbreite rein w. Cachemires in allen Farben pr. Aſtr. v. 90 Pf. an.
Doppeltbreite Herbst-Beiges pr. Meter 75 Pf.
Doppeltbreite prima Damentuche in soliden PFarbenstellungen

per Meter 75 Pf., 90 Pf., 100 Pf.
Doppeltbreite schwere reinwollene Lamastoffe in überraschend

grosser Auswahl per Meter 105 Pf.
Doppeltbreite halhwollene Kleiderstoffe, einfarbig carrirt und

gestreift per Meter 55 Pf., 60 u. 70 Pf.

h Letzte Neuheiten
in reinwWollenen Costüm- Stoffen, mit Seide durchwirkt, ge-

diegene Webarten und geschmackvolle Zusammenstellungen pr.
Meter Mk. 1,35. (Saisonpreis 3--4 MK.)
V Laetzte Neuheiten V

in reinwollenen und seidenen
2 BRBall-Costume-Stoſffen

W unübertroſfene Auswahl.

nnen, s0 äags ſieh meinen werthen Kunden bei Deckung ihrer Rinkäuſe etwas

Abtheilung für Teppiche, Iäuferstoſfe, Nöbelstoſfe,

Cardinen, Reise-, Schlaf-Decken etc.

Reiſehhaltiges Lager ſnm Möbel- und Portièrenstoffen.
Abgepasste reinwollene sehwere

S Portieren
in altäeutscher Ausführung per Stück 4,50.

Möbelplüsche Ripse Oreps Damaste
n allen Farben.

814 Germania- Teppiche pr. Stück 3,50, 4,50-—-9 Mark.
104 Germania- Teppiche pr. Stück 7,50, 9,00--12 Mark.
124 Germania- Teppiche pr. Stück 10, 12-16 Mark.

Grösste Auswahl ſn
n Tapestryteppichen undhochflorigen Salonteppichen.

W Bettvorleger Vin Velour, Tapestry und Plüsch von 90 P. per Stüen an.

Weihnachts-KKleider. l
Uauskleid S Hauskleiddauerhaftes in mehr als 25 primo Tuch- einfarbig, gestreiftkräftiges Gewebe M. 2,50 versch. Dessins stoff I. 3,00 und varrirt

reichliches Maass. reichliches Maass.

Nanusk ſeid

Lama nur eextra Qualität H. 4,00 neuesten Dessins

reichliches Maass.
festes köpor- in solidenartiges Gewebe M. 3,50 dunklen Farben

reichliches Maass.

R o 0 b epassend für Strasse und Gesellschaft asseond für Strasse und Gesellschaft
Beige M 5.00 in den Croisé und Velour reine Wolle in den

reichliches Maass le 95VV neuesten Farben.
reichliches Maass I. 6,00 neuesten Farben.

Reine Wone: M. 5,50, M. 6,50, M. 7,50, M. 8,50, M. 10-—-20.

R 6 b
passend für Strasse und Gesollschaft

R 6 5 6

Sohn Warze Cachmirelcieſcier reichliches Maass

7 für Strasse und Gesellschaft
achemire reine Wolle, neuest.reichliches Maass I. 7.00 Dessins. u. Farben. s I. 7,50 r Walh v

musterte Gewebe

Halb Wolle: M. 4,00, M. 4,50, M. 5,00, A. 5,50-—-7,50.

Abtheilung für Seidenstoffe
Grössto Auswahl in gehwarzen und farbigen reinseidenen Costume-Stoffen

Jerveilleux per Meter 1,75, 2,00, 2,50 Mk. Satin Luxor Meter 3,00, 350, 3,75, 4,25 Mk. Satin Duchesse per Meter 3,00, 8,25, 4,00, 4,60 Mk.
Garantie-Jei

Aptheilung für Nücchetabrircation.

Herren-Wäsche, Damen Wäsche,
Oberhemden aus bestem Hemden- Damen-Hemden ausbestem Hem-

tuch mit 3fachem reinlein. Einsatz dentuch mit Handlanguette, Sticke-
per Stück 2,25. 2,50. 3,00. 4,00. rei etc. per St. 2,25. 2,50. 3,00.

Kragen, reinl. in d. neuesten Fagons Damen-Hemden, reinleinen wit
per Dtzd. 2,75. 3,50. 4,50. 5,00. Handlanguette, Stickerei etc.

Manchetten, reinl. in d. neuesten per Stück 2,50. 3,00.Fagons p. Dtzd. 4,50. 5,60-—-7,50. Damen-Hemden aus bestem Chif-
Herren-Hemden, reinleinen, fon oder Hemdentueh mit Spitze

per Stück 2,00. 2,50. 3 Mk. per Stück 1,10. 1,25. 1,50.
Herren-IHemden v. bestem Chiffon Knaben- u. Mädchen wäsche

od. Iemdent. pr. St. 1,20. 1,50. 1.75. in grösster Auswahl.
Arheiter-Hemden und Blousen

aus bestem Material von 1,25 per Stück an.

M Trfſcotag en Din Wolle und Baumwolle,
System:

Dr. Jäger Dr. Lahmannzu den äussersten Fabrikpreisen.

Abtheilung für Damen-oämmitliche Piècen, auch die letzten Veuheiten, sind auf das AeussersDamen-Jackets, in den neuesten Pacçons,

enstoff per Meter 8,50, 4,00, 4,650, 5,00 Mk.
Zurückgesetzte Seidenstoffe per Meter 1 Mar—K.

vorzüglich sitzend MK. 4,50, 5,00, 6,00,

D
Abtheilung für einen und Baumwollwaaren.

Bunte Bettzeuge per Meter 27 Pf., 30 Pf., 40 Pf., 50 Pf.Bunte Damast Bettzeuge per Meter 40 Pf., 45 Pf., 50 Pf.
Weisse Damast- Bettzeuge per Meter 38 Pf., 45 Pf., 50--100 Pf.
Prima Hausleinen per Meter 30 Pf., 35 Pf., 40 Pf., 45-—-60 Pf.Bestes Herrenhuter einen pr. Meter 60 Pf., 70 Pf., 80 Pf., 100 Pf.

Bestes Elsasser Hemdentuch pr. Meter 22 Pf., 25 Pf., 30--45 Pf.
Einfarb. u. gestr. Inlettzeuge 35, 45, 50, 60, 75 Pf. bis 1,75.

Kommoden- gettdecken
an ebdecten an ähtiehdecten en nd

h i e h h e e hDamast- Jacquard-
und Drellhandtäücher und Drellgedecke
rein einen p. Dtz. 3,00, inel. 6oder 128erF. rein einen

83,50, 4,50-—6,00 M. 4,50, 5,00, 6,00-10,00

Kaffee

Weisso Taschentücher
rein I einen p. Dtz. 1,76,

2,00, 2,50-—6,00 M.

Staub u. Wischtücher
rein Leinenp. Dtz. 1,76, 200, 2.50 M. PDt- Gäsertücher cou. und Theegedecke
halb Leinen p. Dtz. 1,20, 1,50, 1,76, 2,00 M. rein Leinen incl. od. 12 SerV.

p. Dez. 1,00, 125, 1,50 M. 3,50, 4,50, 5,80-9,00 I.
und Kinder-Confection.te zurückgesetet und ebenfalls hinzugefügt worden-

we50 1
Damen-Paletots, aus den schwersten reinwolienen Stoffen gearbeitet M. 7,650, 8,50, 9,00, 10,00-- 17,50.
Doillmans, nur die neuesten Modelle, mit Pelz- oder Federbesatz etc. Mk. 13.00, 14.50. 16.00--25, 00.
Abend- Müntel, schwarz und farbig, mit Pelz- oder Atlassteppfutter Mk. 12,00, 13,50, 15,00, 17,50-—25, 00.

Cebauer-Schwetichtei

Hlektrische Beleuchtung für Aben d-EinkKauf.
e V te Buchdruckerei in Halle.
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Dritte Beilage zu e 290 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Heer und Marine.
v. Lettow-VPorbeck, Gen. Lt. und Commandeur der

4. Jnf. Brig., zum Commandanten von Thorn ernannt.
Golz, „Gen. Major, beauftragt mit Wahrnehmung der Ge-
ſchäfte der Gen, Jnſp. des Jngen. und Pion Corps und der
Feſtungen, Graf v. Schlieffen, Gen. Maj. vom Generalſtabe
der Armee, zu Gen. Lts. befördert. v. Wenden, Major,beauftragt mit der Führung des Thür. Ulan. Regts. Nr.
zum Command. des betr. Regts. ernannt. Erdprinz Reuß

L., Durchlaucht, Pr. Lt. vom Leib-GardeHuſ. Regt., unterbetiſen la suite des 7. Thür. Jnf. Regts. Nr. in wel
em Verhältniß er den W n färrt zumittm. und Escadr. Chef, vor änfig ohne Patent, v. Körber,

Gen. Lt. und Jnſp. der 3. Feld-Art. Jnſp., in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion, v. Oſtau, Gen, Major
und Commandeur der 14. Cav. Brig., Kuhlwein v. Rathe-
now, Gen. Major und Commandeur der 17. Cav. Brig., inGenehmigung ibrer Abſchiedsgeſuche, als Gen. Lts. mit Penſion.

zur Diſp. geſtellt.

Halliſche Lokaluachrichten vom 8. Dezember.
Der Abdruck unſerer n mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-
verordneten-Verſammlung. Montag, d. 10. Dezember 1888
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. Etat der öffent-
lichen Stra r 1889/90 2) Ergänzung der Ver-
träge über Ausbau von Straßen durch Unternehmer 3) Nach
bewilligung von Mitteln bei Tit. I. C. pos. 3 des Kämmerei-
Etats; 4) Genehmigung eines Abkommens wegen Abtretung
von Terrain; 5) Nachbewilligung von Mitteln zur Unterhaltung
des KinderAſyls; 6) Etat der h l 7) Etatder Ehrlich'ſchen Stiftung: 8) Bewilligung von kittein zur
Reueröffnung zweier Klaſſen an der Realſchule; Neuanſtellung
dreier Lehrer und Gewährung, verſchiedener Gehaltszulagen:
9) Vermiethung einer Wohnung im Reſidenzgebäude; 10) Kün-
digung der ne in den ſtädtiſchen Grundſtücken Schmeer-
ſtraße Nr. 1--11 und hoher Kräm Nr. 15. Geſchloſſene
Sitzung. 11) Anſtellung von 10 Lehrern und 1 Lehrerin an
den Elementarſchulen: 12) Bericht der Commiſſion über die im
Hoſpital aufgetretenen Mißſtände; 13) Erwerb von Grund-
ſtücken in der gr. Ulrichſtraße; 14) Petition betr. Uebernahme
von Trottoiriſtrungskoſten auf die Stadtkaſſe: 15) Genehmigung
zur Einleitung einer Civilklage; 16) Genehmigung zur Ein
leitung einer Civilklage; 17) Wahl von Armenbezirks Vor
ſihenden und Vorſtehern; 18) Neuwahl von Mitgliedern zur
Klaſſenſteuer-Einſchätzungs-Commiſſion.

-9 Der Bezirksverein gegen den Mißbrauch
eiſtiger Getränke für die Regierungsbezirke Merſeburg und
dagdeburg und das Herzogthum Anhalt zu Halle a. S. hat

ſoeben ſeinen erſten tig erregt herausgegeben. Derſelbe
bringt zunächſt einen Rückblick auf die Erfolge der ſeit März

vielen Theilen unſeres Landes eingeleiteten Mäßigkeits1883 in
bewegungen und legt dar, daß der Verein zur Erreichung ſeiner

wecke ſich bemühe, auf eine Umſtimmung der oft ſo laxen,
öffentlichen Meinung hinzuarbeiten und alle Bevölkerungsklaſſen
darüber aufzuklären, daß Branntwein kein Nahrungs, Stärkungs-
oder Heilmittel iſt. Er ſtrebt ferner geſetzliche Maßnahmen an,
der Art daß 1. öffentliche, Aergerniß erregende Trunkfälligkeit
wieder wie früher beſtraft werde; 2. der Branntweinausſchant
an unerwachſene Perſonen et 16 Jahren), an Betrunkene
und notoriſche Säufer überall verboten werde; 3. die Zahl der
Schenken und Verkaufsſtellen von Branntwein nach dem wahren
Bedürfniß jedes Ortes (Einwohnerzahl, Beſchäftigung der Bewohner, Fremdenverkehr, klimatiſchen Verhältniſſen und dergl.)
eſtgeſetzt werde, alſo nicht l werden darf; 4. der
chankbetrieb von jedem andern Kleinhandelsgewerbe getrennt

werde; das Branntweinſchenken und Verkaufen auf Borg ver
boten und alle Zechſchulden für unverbindlich erklärt werden.
Vor allem aber will er dahin wirken, daß Kaffeeſchenken und
Wärmſtuben errichtet werden, die für billigen Preis gute Ge-
tränke, auch leichtes Bier, aber keinen Branntwein ausſchenken.
Ebenſo liegt ihm die Errichtung von Volksküchen, die Anlage
von Trinkeraſylen ſowie die Bildung von Genoſſenſchaften behufs
individueller Trinkerpflege am Herzen. Ueber die Thätigkeit des
Vereins heißt es in dem Bericht, daß der Verein ſich bald nach
ſeiner r r an der dritten Geſammtpetition des deut-
ſchen Vereins an den Reichstag betheiligt habe. Daß dieſelbe
nicht vergeblich geweſen, bewies, daß die Behörden des Landes
zur Begutachtung der geſtellten Anträge in Betreff der Geſetz
gebung über Schankweſen aufgefordert wurden. Dem Vor-
gehen des deutſchen Vereins iſt es ferner gelungen, auf Erlaß
von Maßregeln hinzuwirken, welche dem Mißbrauch geiſtiger
KGetränke in. den Bahnhofsreſtaurationen vorbeugen. Dem
gen Bezirksverein liegt hierbei ob, die Durchführung dieſer

aßregeln in ſeinem Gebiete im Auge zu behalten. Es heißt
dann weiter: „Jm Mai 1887 wandten wir uns an die Kreis-
ſynoden und wieſen auf die o Aufgabe der Kirche bei
unſerem Kampfe hin; zum Zwecke weiterer eigener Belehrung

Halle, Sonntag, 9. December 1888.

führten wir zugleich die neu erſchienenen Schriften an, welcbe
auch unſere Beſtrebungen eingehend darlegen. Jm Juni ver-
Brtey wir ein Flugblatt in etwa 6000 n Um ein
Bild zu gewinnen, wie es in unſeren Arbeiterkreiſen bereits mit
dem Alkoholismus, theils mit den Vorkehrungen dagegen ſteht,
haben wir uns im Auguſt an 530 Fabrikanten und hervor-
ragende Jnduſtrielle mit einer genanen Umfrage gewendet.
Unſere Ermittelungen und etwaige einſchlagende Vorſchläge
werden ſpäter folgen. Endlich iſt auch eine Zuſammenſtellung
der beſtehenden Polizeivorſchriften über die Ausübung des
Schankgewerbes im Werke; dieſelbe wird Jedermann zuganglich
gemacht werden, um die praktiſche Durchführung und Be
obachtung derſelben im tagtäglichen Verkehr beurtheilen bezw.
fördern zu können.“ Der Bezirksvberein hat eine Einnahme
von 962,75 erzielt und eine Ausgabe von 81024 .4 gehabt.
Es iſt zu wünſchen, daß noch recht viele dem Vereine bisher
Fernſtehende beitreten und deſſen Beſtrebungen unterſtützen.

Ueber den Bucheinband.

Herr Fr. Burger, Cuſtos am Buchgewerbe-Muſeum zu
Leipzig, der im KunſtgewerbeVerein einen Vortrag über den
Bucheinband hielt, beſchäftigte ſich weniger mit der tech-
niſchen, als vielmehr mit der hiſtoriſchen Seite des Themas,
ſpeziell mit den Einbänden des 16. und 17. Jahrhunderts. Eine
umfaſſende Geſchichte des Bucheinbandes zu ſchreiben, ſei bis
et noch nicht gelungen; trotz mancher verdienſtvollen Publi-
ationen auf dieſein großen Gebiete ſei das ungeheure Material

noch lange r geſichtet, die Schätze der Bibliotheken
und Archive noch lange nicht alle dem Studium des Forſchers
zugänglich n on den hervorragendſten Erſcheinungen
nennt er beſonders die Herausgabe von Abbildungen der
ſchönſten Einbände der Kgl. Bibliothek zu Dresden vom Ober
bibliothekar Zimmermann, die Publikation der Einbände des
britiſchen Muſeums, die Arbeiten Stockbaners und in jüngſter
Zeit die Schilderung der Bucheinbände des bayriſchen Gewerbe
Muſeums von br. Rée. Naturgemäß theilt ſich die Geſchichte
des Bucheinbands in zwei große Epochen: Die Zeit vor und
nach der Einführung der Buchdruckerei. Vor Gutenberg waren
Bücher ein äußerſt koſtbarer und theurer Veſitz und ebenſo koſt
bar war auch häufig die Hülle. Elfenbein, Metall und Holz-
platten waren das gewöhnliche Material, und beſonders inter
eſſant iſt die Verwendung der r Dyptichentafeln zu Ein
bänden. Dieſer Verwendung, welche fin Mittelalter ſehr häufig
war, danken wir die Erhaltung einer großen Anzahl ſolcher
Tafeln. Man pflegte ſich nicht im geringſten daran zu ſtoßen,
wenn dieſe meiſt aus Elfenbein geſchnitzten Deckel mit Darſtell
ungen aus der heidniſchen Mythologie den Einband eines chriſt
lichen Evangeliars oder Meßbuches ſchmücken mußten. Einige
Beiſpiele, die der Redner anführt, erläutern in treffender Weiſe
die Werthſchätzung ſolcher Bücher, die um den Werth eines
Landguts oder einer Leibrente umgetauſcht wurden.Waren die Mönche vorzugsweiſe die Herſteller von Ab-

ſchriften, ſo waren ſie auch die u Buchbinder, und es iſt
anzunehmen, daß die Grundzüge unſerer heutigen Buchbindung
bereits von ihnen feſtgeſtellt wurden. Thatſache iſt, daß ver
chiedenen Klöſtern von Fürſten und Herren Waldbeſtände ge
chenkt wurden, einzig deshalb, um dort die Jagd zur Erlang
ung von Wildfellen für ihre Einbände auszuüben.

Jm ſpäteren Mittelalter wurde zu dieſen Lederbänden eine
Dekorationsweiſe verwendet, welche neuerdings wieder in Auf-
nahme und Gunſt gekommen iſt, die Technik des Lederſchnittes.
Urſprünglich aus dem Oriente ſtammend, wurde ſie bald all
gemein zur Verzierung der Buchdecke angewandt
und bewahren die Muſeen von Hamburg, Nürnherg und Mün-
chen klaſſiſche Beiſpiele ſolcher Buchdecken auf. Bekanntlich
wurden die Zeichnungen in das feuchte Leder eingeritzt und
der Hintergrund niedergedrückt, reſp. punzirt.deitteiſt einer Anzahl von Reproduktionen, die der Herr
Vortragende mitgebracht, wußte derſelbe die einzelnen Phaſen
ſeines Vortrages zu erläuntern und anſchaulich zu machen. was
beſonders bei der nun folgenden Schilderung der Einbände aus
der Blüthezeit der Buchbinderei im 16. Jahrhundert ſehr zum
Verſtändniß des Gebotenen beitrug. Dieſe Blüthezeit datirt
von dem Auftreten des Aldus Manutins in Venedig zu Aus-
gang des 15. Jahrhunderts ab. Der berühmte Buchdrucker ließ
auch zahlreiche Einbände herſtellen, und ihm iſt wohl auch die
erſte Einführung einer Dekorationsweiſe zuzuſchreiben, welche
noch heute als die vornehmſte gilt; und dies iſt die Arabeske.
Dieſe Arabeske iſt die eigentliche Flachmuſterung: ſie iſt zuerſt
durch die Araber nach Spanien und andrerſeits durch die Fabri-
kate perſiſchen Urſprungs nach den Städten Jtaliens gekommen,
und fand dort willkommene Aufnahme, ſie unterſcheidet ſich von
den Ornamenten andrer Völker, welche ſich mehr oder minder
die Natur, vor allem die Pflanzenwelt zum Vorbild nahmen,

ahmt, ja kaum an Pflanzenformen erinnert. Das arabiſche
Ornamentſyſtem iſt ein Flechtwerk bald gradliniger Figuren,

t n
z W
bald W durchſchlingender Bänder, und die hierdurch entſtehen-
den Zwiſchenfelder combinirteſter Form ſind mit leichteren ſich
tn Ornamenten gefüllt, deren Rhythmus aus dem be
timmten Wechſel breiter und ſchmaler Formen unter ſich ver-
unden entſteht.

Es war der Florentiner Thomas Majoli, welcher dieſe
Arabeske nach dem Vorgange Manutius auf Einbände an
wandte. Zur ſchönſten Blüthe aber brachte es ein Franzoſe,
deſſen Name in der Geſchichte der Buchbinderei in goldenen
Lettern geſchrieben ſteht. Der franzöſiſche Geſandte in Florenz

ean de Grolier, Vicomte d'Olgniſy. Er widmete ſich mit
eſonderem Eifer dem Bucheinbande und bildete eine Anzahl

Künſtler heran; ja es iſt anzunehmen, daß er die rzu ſeinen Büchern ſelbſt hergeſtellt hat. Ein Zeit enoſſe Groliers,
der Buchdrucker Geoffroy Tory, war zugleich Buchbinder und
vorzüglicher Vergolder. Sein bekanntes, Zeichen iſt ein zer
brochener Krug. Aehnlich wie Grolier ließ der Direktor der

Kgl. Sammlungen zu Paris Ol. de Thon ſeine Einbände her
ſtellen. Doch ließ er ſtatt des ſtyliſirten Blattes reiches Ranken
werk eindrucken, während das Bandornament und die Kartouche
guch bei ihm den überwiegenden, Dekorationstheil ausmachten.
An weiteren Namen von Buchbindern und Bücherliebhabern,
welche einen entſcheidenden Einfluß auf die Entwicklung des
Einbandes ausgeübt, nannte der Redner noch: Die Könige
Franz I. und Heinrich II. von Frankreich, der letztere ließ für
eine Geliebte, Dianag von Poitiers, eine koſtbare Vibliothek her
tellen. Für ihn arbeitete „Le Gäscon“ der beſte ältere
ranzöſiſche Buchbinder; ferner Demetrius Cannevarius

Leibarzt des Papſtes Urban VIII. Von deutſchen
Liebhabern ſind beſonders ſächſ. Kurfürſten große Gönner der
Buchbinderei geweſen; von Auguſt wiſſen wir, daß er ſelbſt
darin thätig war.

Zum Schluſſe empfiehlt der Herr Vortragende noch den
Beſuch des deutſchen Buchgewerbe-Muſeums in de mit dem
Hinweis auf die mannigfachen Anregungen und Belehrungen,
welche dieſes angelegte und ſtetig vermehrte Jnſti-
tut für en ebildeten, Fachmann oder nicht, zu bieten ge-
eignet iſt.

Nachdem die r dem Redner durch Erheben von
den Plätzen ihren Dank ausgedrückt, beantwortete derſelbe noch
einige Fragen in Bezug auf ſeinen Vortrag. U. A. bemerkte
er, daß der heutige Preis einer Originaldecke von Grolier oder
de Thon auf etwa 5000-15 000 Mk. ſich bekaufe und gern ge-
zahlt werde, wenn es nur gelingt Exemplare aufzutreiben.

Hatte ſich der Vortrag beſonders im Gebiete der älkeren
Buchbinderei bewegt, ſo wurde durch eine Frage im Fragekaſten
die Gegenwart dieſes Gewerbes r ahrt Sie lautete: ob es
rathſam ſei Einbanddecken zu kaufen oder nicht? Nachdem
mehrere Herren darüber geſprochen, verbreitete ſich Buchbinder-
meiſter Saalfeld eingehender über dieſes Thema und äuyerte-
Mit Ausnahme derjenigen Fälle, wo man ein Buch thatſächlich
nur zum Anſehen oder zum Auf den de gebrauchen wolle,
alſo zur bloßen Dekoration ſei die Anſchaffung einer Ein
banddecke unbedingt zu verwerfen. Entſtanden ſei dieſe Unſitte
aus der Unfähigkeit der früheren Buchbindex, ein würdiges Buch
er. Das habe ſich in den letzten Jahren dank den Be
trebungen der Knnſtgewerbevereine, Schulen und Muſeen gaus

erheblich geändert. Es gäbe überall in erreichbarer Nähe tüch
tige Meiſter, welche den Anforderungen des Publikums nach
jeder Richtung zu genügen im Stande ſeien. Eine Einbanddecke
kann nur um den Buchkörper herumgeklebt werden, nicht aber
wie es ſich gehört, organiſch mit ihm verbunden und verarbeitet
werden. Auch das ſchlechte Material, meiſt elender Baum-
Den ſei höchſt verwerflich. Und da die Zrage laute:
Was kunſtgewerblich richtiger ſei, ob Decke oder Buchband,
ſo ſtehe er nicht an zu behaupten: Der Einbanddeckenunfug ſei
ein Krebsſchaden am deutſchen Buchgewerbe und das Publikum
könne gar nichts beſſeres thun, als den Ankauf von Decken abzu-
lehnen, dagegen das ſtrebſame Kleingewerbe durch Zuwendung
von Auſträgen für beſſere Einbände anzuſpornen und zu ſtarken;
dann werden die leiſtungsfähigen Firmen zahlreicher werden.
Die Klagen über unzureichendes Können werden verſtummen
und das Publikum wird ſeine theuer erworbenen Bücherſchätze
in ſicherem Schuhe wiſſen. Ausgeſtellt war noch ein höchſt
originell aus Schmiedeeiſen hergeſtellter Schlüſſelhalter in Form
eines Roſenzweiges mit dazwiſchen geſpanntem Spennennetz

IV. Symphonie Konzert des Hulle'ſchen Stadt und
Theater-Orcheſters.

Als bedeutendſte Gabe des geſtrigen Konzertes mußRaff's Symphonie Nr. 5 E-dur, (oß. r „Lenore“ betitelt,
auch für Denſenigen gelten, welcher mit uns der von Berlioz,
Liszt, Raff u. A. in die Sinfonieform eingeführten Pro-

rammimuſit nicht beſonders ſympathiſch gegenüberſteht. That
ſcharf dadurch, daß ſie ganz ſelbſtſtändige, an Nichts erinnernde
Gebilde der Phantaſie föxmt, daß ſie nie Naturgegenſtände nach

ächlich iſt auch die Lenoren-Sinfonie vom rein muſikaliſchen
Standpunkte aus das Beſte, was, Raff auf dieſem Gebiete ge
leiſtet hat. Trotz mancher Anklänge an Schumann und
Mendelsſohn, denen er auch in der anziehenden Jaſtrumen-

er Hriginalwerk des Praxiteles ſelbſt, ſo doch treffliche Kopie
mit r oben ländlicher Altar mit Früchten und Weih

Zum Winckelmannstage,
dem 9. Dezember.

Zum feſtlichen Begehen des Tages, an dem Winckel
mann, der gottbegnadete Begründer der griechiſchen Kunſt
geſchichte wie überhaupt der wiſſenſchaftlichen Kunſtforſchung
geboren ward, iſt auch in dieſem Jahre die Sammlung
antiker Abgüſſe am Sonntag, dem 9., von 11 bis

relief mit Blumenſchmuck, Thyrſosſtab und Fackel. des herrlichen Kopfes, welche uns das Original völlig zu
4. Brunnenrelief, wie das vorige, früher Grimani, erſetzen vermag. Von ſeinen genauen Wiederholungen iſt

jetzt in Wien. Mutterſchaf und Lämmchen, welches beim im Muſeum vorläufig nur das Kaſettenrelief aus Sa-
Saugen das Melkgefäß umgeſtoßen; oben Viehſtall, ans mothrake vorhanden.
dem der Hofhund hervorkommt; am Zweig des Baumes 11. Kopf von der Statue des großen Alexander
hängt die Mahlzeit des Hirten. in der Glyptothek zu München. Die Figur geht wohl

5. Relief, in der Glyptothek zu München. Wei auf Lyſipp, den Hofbildhauer des Königs zurück; leidlich
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2Uhr, Jedermann geöffnet, der Sinn und Verlangen
nach den unvergänglichen Reſten helleniſcher Kunſtherrlich-
keit hat und den Manen des großen Wohlthäters ſein
Dankesſcherflein darbringen will. Zugleich erlaubt ſich der
Unterzeichnete, wie in den vergangenen Jahren, zu den
wichtigſten Erwerbungen des laufenden Jahres (Statuen,
Reliefs, Köpfen und Bildern), welche zum Theil nur durch
einen gütigſt bewilligten Zuſchuß ermöglicht wurden, die
folgenden Bemerkungen zu machen.

1. Zeusſtatue in der Glyptothek zu München; er
Er ſind außer Kleinigkeiten die beiden Unterarme mit
chwert und Scheide. Auf der linken Hand, die ein

wenig mehr der Figur zugewendet war, ſaß der Adler;
die geſenkte, mehr dem Körper genäherte Rechte hielt etwa
das Donner und Blitzbündel. Das Original, welches aus
ronze war, gehört nach Stellung und Bewegung dem

Kreis der polykletiſchen Kunſt an und iſt etwa in der
n Hälfte des fünften Jahrhunderts vor Chr. ent

n.

d 2. Athletenfigur in der Glyptothek zu München
ſt Wingling hebt in der Rechten ein Salbfläſchchen und

ßt Oel in die Linke träufeln, um den Körper zu den
SArnübungen einzureiben und geſchmeidiger zu machen.
de Kopf zeigt die größte Aehnlichkeit mit dem Hermes
e Praxiteles, wodurch ſich für das einſtige Original mit
nen noch einfach-ſtrengen Körperſormen die erſte Hälfte
u vierten Jahrhunderts vor Chr. als Entſtehungszeit

Attika als Ort der Entſtehung ergiebt.

n Bruunenrelief, früher im Palazzo Grimani zu
edig, jetzt im k. k. Antikenkabinet zu Wien. Löwin

t rot iſoriteh aufgeſtellt in der ehemaligen Univerſitäts
n ingantraße g von der alten Promenade aus (Große

dende Rinderheerde; oben Herakles als Berggott, Hündin,
Priapusherme und Weihrauchaltar.

6. Relief, ebendaſelbſt. Bauer zur Stadt An
er trägt einen Haſen und einen Korb voll Früchte und
treibt eine Kuh vor ſich her, über deren Rücken zwei Schafe
hängen. Jm Hintergrunde eine Tempelruine mit Weih-

und heiligem Baum; oben eine kleine Priopus-
apelle.

Dieſe vier Reliefs mit ſog. Stillleben, deren Arbeit
ebenſo fein und naturwahr iſt, als die Vorwürfe anziehend
ſind, gehören der helleniſtiſchen Zeit etwa des dritten Jahr-
hunderts vor Chr. an, wo in der Dichtung die Jdylle, in
der Kunſt die Kleinmalerei und der Realismus maßgebend
waren; ſie dienten zum Schmuck der innern Häuſer und
en die Vorläufer des maleriſchen Reliefs der ſpäteren

eiten.

7. Kopf, von der Statue des ſog. Apollon von
Piombino; im Louvre. Vielmehr ein opferbringender
Jüngling, den laut Jnſchrift Charidamos von Athen einge-
weiht hat. Bronzefigur aus dem Beginn des fünſten Jahr
hunderts; gute alte Arbeit.

8. Kriegerkopf, ans der Glyptothek in München.
Dieſer Hermenkopf gehört gleichfalls dem Beginn des fünften
Jahrhunderts an.

9. Köpfe und Bruchſtücke, von den Giebelfiguren
des Tempels der Athena Alea zu Tegea. So zerſtört
die männlichen Köpfe ſind, ſo wichtig ſind ſie als ſichere
Reſte der Kunſtrichtung des großen Skopas der jene
Giebelgruppen (Kalydoniſche Eberſagd und Kampf zwiſchen
Achill und Telephos) machte. Erſtes Auftreten des Pathos
in den Geſichtszügen; aus dem Anfang des viertenJahrhunderts. (Der neue Tempel wurde dald nach 395

begonnen).
10. Kopf des Enbulens ans Elenſis. Wenn nicht

gute Kopie.
12. Kopf des Ptolemaeus von Mauretanien (25

bis 40 nach Chr.); aus dem alten Jol (ſetzt Scherſchell) im
Louvre. Fundort und Münzbilder ſichern die Be
nennung.

u. a. m.
Die kleineren Antikenſammlungen pflegen meiſtens den

Schwerpunkt auf die plaſtiſche Kunſt der Alten zu legen
und nur Werke bez. Abgüſſe der Skulptur in Marmor,
Edelgeſtein, Metall oder Thon zu bieten, während die

alerei leer ausgeht. Damit wird jedoch das künſtleriſche
Schaffen der Griechen ganz einſeitig hingeſtellt und falſcher
Beurtheilung unterworfen; dieſelben haben in der Malerei
ebenſo Großes geleiſtet als in der Plaſtikkl Aber freilich
iſt von den Kunſtſchöpfungen der Malerei gar Nichts er
halten und ſind von ihren handwerksmäßigen Erzengniſſen
nur die dekorativen Wandmalereien, vor Allem in Pom
peji und in Rom übrig geblieben. Jn dieſe große Lücke
treten einigermaßen ergänzend die Zeichnungen auf den
bemalten Thongefäßen, die uns die Fortſchritte und Wand
lungen der Malerei in alter griechiſcher Zeit wiederſpiegeln,
z der Mangelhaftigkeit der Erhaltung alter Malereien
ommt erſchwerend hinzu, daß erſt ſeit krzem farbige Ver

öffentlichungen veranſtaltet werden, welche ein getreues
Bild der Schildereien wiedergeben, was z. B. von den
farbigen Reproduktionen aus Pompeji, die Ternite, Zahn
Preſuhn, Rochette und Niccolini geliefert haben, nicht be
hauptet werden kann. Seit Jahren ſucht der Unterzeich
nete durch Sammlung farbiger Reproduktionen die Malere
der Alten im Archäologiſchen Muſeum ebenbürtig an ie
Seite der plaſtiſchen Schweſterkunſt zu ſtellen. die Aldo-
brandiniſche Hochzeit und einige pompejaniſche Wände bil-
deten dazu die aften Anfänge. Dank der ſchon erwähnten

Extrabewilligung und der Unterſtützung, die ihm die Herren



tation folgt, iſt dem Werke eine intereſſante Originalität in der
otive nicht abErfindung und in der Durchführung der edlen

J Redezuſprechen. Der Componiſt unternimmt es in dem in
ſtehenden Tonwerke, G. Bürger's „Lenore“ in Tönen wieder
ugeben und erzielt damit einen vollen Erfolg. Statt der üb
ichen 4 Sätze ſind es drei „Abtheilungen“, in welchen der

Componiſt uns ſein ſinfoniſches Drama vorführt: ſcheinbar:
denn die I. Abtheilung ſind 2 regelrechte Sätzeh verſchiedenes
Jnhaltes, welche nur die Kapitelsüberſchrift „Liebesglück“ mit
einander gemein haben. Auf das Sehnſucht und Liebesjubel
ſchildernde Allogro folgt ein Adagio, aus welchem man das
koſende Geplauder des Liebespaares im Zwiegeſpräch zu ver
nehmen glaubt. Ein auf Wilhelm's Fortgang in den t be
züglicher Marſch, einmal durch Lenore's leidenſchaftliche Klagen
unterbrochen, bildet die zweite Die Wiederver
einigung im Tode“ ſchildert Raff, in der letzten Abtheilung in
einem düſteren, ſogar die Choralform verwendenden Tonbild,
welches beſonders durch den Geiſterchargkter der Jnſtrumen
tation und durch die charakteriſtiſche Verarbeitung einiger
Motive aus der II. Abtheilung wirkſam wird. Die Aus-
führung der Symphonie durch das Halle'ſche Stadt und
Theater-Orcheſter, war wieder eine vorzügliche. Daſſelbe
läßt ſich auch, von ſämmtlichen übrigen ProgrammNummern
(von denen wir Mendelsſohn's Ouverture: „Meeresſtille
und glückliche Fahrt“, eine ſlaviſche Rhapſodie (Nr. 1) vonDvorik dieſe etwas auffallend in Orcheſter-Effekten durch
gedämpfte Trompeten c. machend und den WalzerSatz aus
der F-dur-Sonate von Volkmann herausheben) mit Recht be-
haupten. Vielen Beifall holte ſich der Flötiſt (Herr Fiedler)
mit den Variationen über den „Carneval von Venedig“. Die
den III. Theil des Konzertes eröffnende, von Rich. Wagner zuſeinem „Tannhäuſer“ nachkomponirte Venusbergſcene verleidt

einen wirklichen Genuß ſchon durch das Raffinement im Orcheſter
colorit. Wir finden es begreiflich, daß dieſe Scene auf die
Opernbühnen Eingang nicht gefunden hat. Weber's ewig
junge „Aufforderung zum Tanz bildete den Schluß des die
Hörerſchaft ſichtlich voll befriedigenden Konzertes.

C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrenck unſerer Orizingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Stumsdorf, 6. Dezbr. (Unglücksfall). Heute
Vormittag nach 8 Uhr kurz nach dem Paſſiren des um
8 Uhr aus Cöthen kommenden Perſonenzuges wurde
zwiſchen hier und Niemberg ein Bahnarbeiter todt aufge
funden. Derſelbe ſoll von obigem Zuge erfaßt und ge
tödtet worden ſein. Wahrſcheinlich hat ſich dieſer Unglücks
fall in Folge des ſtarken Nebels zugetragen. Der Ge-
tödtete iſt verheirathet und Vater mehrerer Kinder.

5 Aus der goldenen Aue, 7. Dezember. (Landwirth-
ſchaftlicher, Verein.) Jn Roßla hielt geſtern der land-
wirthſchaftliche Verein der ſüdharziſchen Grafſchaften Stolberg-
Stolberg und Stolberg-Roßla eine Verſammlung ab, in welcher
zunächſt mitgetheilt wurde, daß der Verein z. 3. 109 Mitglieder
zählt und einen Kaſſenbeſtand von etwa 800 .4 mit in das
nene Rechnungsjahr hinübernimmt. Zum Ankauf von Simmen-
thaler Zuchtbullen ſind 11 116 .4 verausgabt und durch Verkauf
derſelben wieder 9732 eingenommen worden. Der Fehl-
betrag von 1385 .4 iſt vom Verein und vom Sangerhäuſer
Vercine zu decken. Sodann hielt Dr. Morgen aus Halle
einen lehrreichen Vortrag über „Ernährung der Pflanzen und
Aufnahme des Stickſtoffes durch dieſelben“ und gab ſchließlich
noch wichtige Rathſchläge für Viehfutterung. Herr Regierungs
rath a. D. Gneiſt-Halle überreichte dem Verein Namens der
Aachen Münchener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft einen Beitrag
von 150 zu allgemeinen Zwecken.

D Aus dem OQuerfuzter Kreiſe, 7. December. (Diph-
theritis.) Dieſe heimtückiſche Krankheit hat unter den Schul-
kindern in der Gemeinde Oechlitz bei Mücheln ſolche Dimen-
ſionen angenommen, daß jetzt behördlicherſeits die Schließung
der Schule daſelbſt angeordnet worden iſt.

V Erfurt, 7. December. (Ergebniß der heuti-
gen Stadtverordnetenwahlen.) Die hente ſtattge-
habten engeren Wahlen der 2. Abtheilung hatten folgendes
Ergebniß: Bei der Ergänzungswahl ſiegte Rentier Spieß
und Brauereibeſitzer Döhler über Generalagent Schmitt
und Kunſtgärtner Simon Lorenz. Bei den Neuwahlen
wurden gewählt: Kaufmann H. Krone und Gaſthofs-
beſitzer Winkler. Unterlegen ſind Oberpoſtkommiſſar a. D.
Fiſcher und Kaufmann Büchner.

S Stendal, 7. Dezember. (Aus der Haft ent-
Iaſſen.) Der frühere Gymnaſiaſt Willy Trappe von hier,
der vor einiger Zeit wegen Verdachts der vorſätzlichen
Brandſtiftung zur Unterſuchungshaft gebracht wurde, iſt
nunmehr, weil das vorbereitende Verfahren und die Vor-

cm --„ZJ„Z„ZJZJ„J„-Z„-„--„J„„„„„„„„J
Conze und Man durch Schenkung einzelner Vorlagen zu
Theil werden ließen, iſt er heuer im Stande, eine größere
Anzahl antiker Wandmalereien auszuſtellen, welche
von der Entwickelung und zumal von der erſtaunlichen
Höhe der alten Malerei ſchon jetzt eine genügende Ahnung
zu geben im Stande ſind. Es ſind die folgenden Stücke:
1. Wandmalerei aus Tirynth; ſiebentes Jahrhundert v. Chr.
2. Bruchſtück eines Bildes aus einem griechiſchen Grabe
von Poſeidonia (Paeſtum); aus dem vierten Jahrhundert
v. Chr. 3. Theil einer Wand aus der Liviavilla ad
gallinas, wo auch die farbige Auguſtusſtatue gefunden iſt;
kurz vor Chriſti Geburt. 4. Vier Abbildungen von Wän-
den aus den Kaiſerpaläſten auf dem Palatin; Zeit des
Augnuſtus. H. Drei Abbildungen ans dem Hauſe,
das vor zehn Jahren am rechten Tiberufer im
Garten der Villa Farueſina ausgegraben wurde; die
Maler waren Griechen, wie eine erhaltene Künſt-
lerinſchriſt bezengt; auguſteiſche Zeit. 6. Die
Odyſſeelandſchaften vom Esquilin in Rom; fünf in der
einen fortlaufenden Reihe, die ſie urſprünglich einnahmen;
das ſechſte vereinzelte Bild ſtellt die Unterweltsſcene dar;
erſtes Jahrhundert nach Chriſti Geburt. 7) Gemälde aus
dem Grabe des lykiſchen Geſandten und Arztes Patron
vor der Porta Latina bei Rom; jetzt im Louvre; zweites
Jahrhundert nach Chr. 8) Römiſcher Moſaikfußboden aus
Orbe in der Schweiz (Waadtland); drittes oder viertes
Jahrhundert. Das eine Bild der Nr. 5 wird Hru. Prof.
Conze verdaunkt; zwei Bilder von Nr. 4 und zwei von
Nr. 5 verdankt das Muſeum Hrn. Dr. Mau; die Nr. 1,
7 und 8 ſtammen aus meinen Mappen.

Die Sammtung farbiger Vaſenbilder iſt noch nicht
genügend vollſtändig und abgerundet und wird erſt im
Laufe des oder der nächſten Jahre aufgeſtellt werden
können, wie es denn überhaupt in der Abſicht des Unter-
zeichneten liegt, die Reproduktionen alter Malereien fort-
während nach Kräften zu mehren, um neben der Ent-
wicklung der Plaſtik und der Architektur auch eine Ueber-
ſicht der Malerei bei den Griechen und Römern in unſerm
Muſeum zu ermöglichen.

Halle, 6. Dezember 1888.
Direktion des Archäol. Muſenms,

Prof. Dr. H. Heydemann

unterſuchung hinreichende Verdachtsimomente nicht ergeben
u außer Verfolgung geſetzt und aus der Haft ent
aſſen worden.

8 Nordhanfen, 7. Dezember. (Kanaliſation.) Die letzte
ſtädtiſche Anleihe iſt mit zur Kanaliſation unſerer Stadt ge-
macht worden. Seitdem hat ſich die Anſicht unter den Stadt
verordneten hinſichtlich der Kanaliſation weſentlich geändert.
Die Mehrzahl will von derſelben nichs mehr wiſſen?und wünſcht
die dafür bereit liegenden Gelder der Anleihe zur Pflaſterung der
Rautenſtraße (der frequenteſten Straße unſerer Stadt) und der
Weberſtraße (welche das ſchlechteſte Pflaſter in unſerer Stadt
beſitzt), zu verwenden. Die für unſere Stadt höchſt wichtige
Argelegenheit, über welche bereits dem Stadtverordneten
Collegium eine Vorlage des Magiſtrats zugegangen iſt, wird
bereits in einer der erſten Sitzungen im nächſten Jahre zur
Verhandlung kommen. Wie verlantet, wird dabei auch bei
dieſer Gelegenheit die Schlachthausfrage wieder auf die Tages
ordnung gelangen.

V Heringen, 6. Dezember. („Wenn das Kind
ertrunken iſt, deckt man den Brunnen W Geſtern
Mittag ſtürzte ein 14jähriges Mädchen Auguſte Gabriel

beim Emporziehen des Waſſereimers über den Kranz
eines offenen Brunnens in die Tiefe. Das unglückliche
Mädchen rief angſtvoll nach Hülfe. Man hörte die Stimme
auch, doch wußte man anfangs nicht, woher der Angſtruf
kam. Die Zugſtange ragte noch ein wenig aus dem Brunnen
heraus, und dieſer Umſtand führte einen Vorübergehenden
auf den Gedanken, daß der Ruf aus dem Brunnen kommen
könnte. Das Mädchen wurde aus ihrem unfreiwilligen
ranouiß befreit. Der Fall ſoll ihm nichts geſchadet
haben.

Taugerhütte 7. Dezember. (Vagabunden-ſtreiche.) Nachdem der Knecht des Oekonomen K. in

Mahlpfuhl ſich bei deſſen kleinem Töchterchen erkundigt
hatte, wo ihr Vater ſein Geld aufbewahre, ſtahl er 100
und verſchwand damit. Ein anderer frecher Diebſtahl
wurde am Sonntag gegen Abend beim Fuhrherrn Ebeling
hier ausgeführt. Letzterer war am Sonntag verreiſt ge
weſen und kam erſt Abends /6 Uhr wieder zurück. Als
er in ſeine Wohnung trat, fand er alle Schränke und Koffer
weit offen ſtehen und ausgeräumt. Kleidungsſtücke, Teller,
Taſſen u. ſ. w. lagen zerſtreut in Stube und Kammer um-
her. Den Schreck des E. kann man ſich denken, nament
lich da derſelbe einen größeren Poſten Geld im Hauſe
hatte. Nach dieſem Gelde hatte jedenfalls der Dieb ge-
ſucht. Er fand aber nur 41 Pfennige in einem Taſſen-
topfe, mit denen er ſich aus dem Staube gemacht hatte.
Auch das Jndividuum, von welchem nenlich berichtet wurde,
hält ſich noch in der Forſt auf und macht täglich von ſich
reden. So kam eines Tages vergangener Woche ein Mann
von Schönwalde, um eine Kiſte nach Väthen zu bringen.
Des bequemeren Tragens wegen hatte er ſie an ſeinen
Stock gehängt und auf den Rücken genommen. Als er
durch die Steinberge ging, fühlte er ſich plötzlich von der
Kiſte erleichtert. Jn demſelben Augenblicke, in welchem er
ſich umſah, faßten ihn zwei Burſchen mit den Worten:
„Dein Geld oder es giebt Haue!“ Mit ſeiner aus 10 .4
beſtehenden Barſchaft und der Kiſte verſchwanden die
Wegelagerer. Wegen dieſer Thatſachen getraut ſich Nie-
mand am Abend durch den Wald zu gehen. (A. J.)

4 Eine ſeltſame Scene ereignete ſich geſtern Mittag
in der Grimmaiſchen Straße zu Leipzig. Aus dem
„Börſenkeller“ trat um dieſe Zeit, zu welcher der Verkehr
ein beſonders lebhafter iſt, ein Herr in tadelloſem Ball-
Anzug und hohem Hut heraus mit einem Tragkorb
auf dem Rücken, um bis an das „Café Felſche“ zu gehen
und von da wieder den Rückweg nach dem genannten
Etabliſſement anzutreten. Wie wir erfahren, handelte es
ſich bei der ganzen Geſchichte, die natürlich allgemeine

erregte, um eine Wette mit ziemlich erheblichem
inſatz.

F Als ein für die Schule und das Hans gleich nütz
liches und ſchönes Weihnachtsgeſchenk kann die unter der
Bezeichnung Profeſſor Göring's Vogelbild“ ſchon
beſtens eingeführte „Erſte Wandtafel der wichtigſten deutſchen
Kleinvögel“ empfohlen werden. Auf derſelben ſind 57
unſerer heimiſchen Kleinvögel in ihrer natürlichen Größe
abgebildet, und iſt die Ausführung derſelben eine derartige,
daß das Bild geeignet iſt, das Jntereſſe für die Vogel-
welt in Schule und Hans zu wecken und zu beleben. Die
Nachbildung, die das gewiſſenhafte Werk des Herrn Pro-
feſſor Göring in Leipzig iſt, muß in Zeichnung und
Farbe als zuverläſſig bezeichnet werden. Beſonders tritt
bei dem Bilde durch die charakteriſtiſche Haltung der ein-
zelnen Vögel die eigene Jndividnalität derſelben deutlich
hervor. Dem Bilde ſelbſt iſt eine Erläuternung beigefügt,
in welcher Aufenthalt, Benehmen, Stimme, Neſtban, Ge-
lege, Zugzeit, Feinde Nahrung, Nutzen oder Schaden,
jedes der 57 dargeſtellten Vögel geſchildert wird. Das
Bild, welches ſchon eine weite Verbreitung in Deutſchland
und Nordamerika gefunden hat, iſt zu haben bei Herrn
Aſſiſtent Rohmer in Zeitz.

Jn der Nacht zum 4. d. ſind in die Kirche zu
Hattorf Diebe eingebrochen. Sie ſprengten zuerſt
die eine äußere Thür, brachen dann im Jnnern der Kirche
den Opferſtock los, und da ſie denſelben nicht öffnen konnten,
zerſchlugen ſie den Boden und beraubten ihn ſo ſeines Jn
halts ca. 15 Mark. Auch den Altarſchrank und ferner
einen Bücherſchrank in der Sakriſtei öffneten ſie und ſtreuten

Zur Beleuchtung benutzten ſie einedie Bücher umher.
Altarkerze. Wahrſcheinlich ſind es dieſelben Diebe, die in
Beyenrode in der Nacht vorher in verſchiedene Hänſer ein
gebrochen ſind.

Perſonalien.
Die Reichsgerichtsräthe Dürrſchmidt und Gallenkamp

treten mit dem I. Januar k. J. in den Ruheſtand. Es ſind
alſo zwei Rathsſtellen bei dem Reichsgericht zu beſetzen.

Eingeſandt.
Hochgeehrte Redaktion!

Jn einer am vergangenen Donnerſtag ſtattgehabten
Verſammlung des liberalen, d. h. reete deutſchfreiſinnigen
oder demokratiſchen Vereins iſt den Berichten hieſiger
Zeitungen zufolge mein Name in Verbindung gebracht worden mit der Tedenz, politiſche Geſichtspunite in die Com-

munalverwaltung hineinzutragen. Es iſt dies eine Ent
ſtellung meiner neulichen Aeußerungen, die mich von Sei-
ten meiner politiſchen Gegner durchaus nicht Wunder nimmt,
T die ich mich aber auf das Entſchiedenſte verwahren
inuß.

Jch habe keineswegs geſagt, daß man etwa deutſch
freiſinnige Männer nicht zu Stadtverordneten wählen ſolle,ſondern nur geäußert, ba wir uns wohl überlegen müß-

ten, ob wir Herrn Carl Meyer wieder wählen wollen,
577 Begründung hebe ich hervor, daß ein von der ge
ammten Bürgerſchaft ohne Unterſchied der Partei ge

Liſt Vertreter der Stadt dieſer Bürgerſchaft auch ge
wiſſe Rückſichten ſchuldig ſei; daß vor Allem ein Vater
der Stadt aber ſeine Thätigkeit der Erhaltung des Frie
dens innerhalb der ſtädtiſchen Bevölkerung zu widmen habe,
Dieſer Satz wird gewiß bei allen feinfühligeren Naturen
auf unbedingte Zuſtimmung zu rechnen haben. Jch braunur daran z erinnern, daß der ankhuaſe Vorſhett:

des nationalliberalen Vereins gerade mit Rückſicht auf ſeine
verſchiedenen Ehrenämter den Vorſitz während der Wahl
kampagne niedergelegt hat. Man vergleiche damit daz
Verhalten des Herrn Stadtverordneten Carl Meyer, der
durch perſönliche Angriffe auf ſeine Gegner ſowie durch dienoch immer verwieſen Auklage, daß dieſelben bei den

Wahlen einen unerlaubten Druck ausüben, ein Vergeh
das bekanntlich durch das Reichsſtrafgeſetz mit Strafe be
legt iſt, eine dem Frieden der Bürgerſchaft ſehr wenig
förderliche Thätigkeit entfaltet hat.

Jch habe alſo mit meinen in dem Nationalliberalen
Verein ausgeſprochenen Worten nur auf die Rückſichtnahme,
die ein Stadtverordneter der Bürgerſchaft ſchuldet, hinwei
ſen wollen; daß ich dadurch Politik in die communalen
Verhältniſſe hineingetragen habe, iſt ein Vorwurf, den ich
als unwahr zurückweiſe.

Mit vorzüglichſter 143rof. Dr. Friedberg,

Halle a. S., 7. Dezember 1888.

Jagd und Sport.
e. Zörbig, 7. December. Bei der geſtern in hieſige

Feldmark abgehaltenen in Pachtung der Herren
Actionäre der hieſigen Rübenzuckerfabrik, wurden gegen 300
Stück Haſen erlegt.

Bernburg, 6. December. Auf der Jagd des Herrn
Oberamtmann Hühne in Schackenthal ſind 558 Haſen geſchofſen
worden, während das gleichzeitig in Kl. Wirſchleben ſtattgebabte
Jagen etwas über 300 Stück Lampe's an Beute geliefert hat.

Voigtſtedt, 6. December. Die heute in hie r
a eindene Treibjagd lieferte ein Ergebniß von tück
Haſen.

Erdeborn, 6. Dezember. Bei den geſtern in der Flu
Erdeborn abgehaltenen e wurden 462 Haſen zur
Strecke r Leider iſt bei dieſem Jagdvergnügen ein Un-

lücksfall vorgekommen, nämlich inſofern, als ein aufgeſetztesin einen an den Treiben betheiligten Knaben am Auge
verletzte.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Oeſterreichiſche 250Fl.-Looſe von 1854. Die nächſt

Ziehung findet am 2. Januar ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 75 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt daß
Bankhans Caxl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
S e Verſicherung für eine Prämie von Mark 2,70 vro

ück.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 7. Dezember. Der Union-Dampfer „Span

tan“ iſt geſtern auf der Ausreiſe in Capetown an ekommen, und
de Laſtebfer rummönd Eaſtle hat heute auf der

elmreiſe adeira paſſirt.Hamburg, 7. Dezember. Der Poſtdampfer „Wieland
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktien eſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute Morgen 8 Uhr in NewYork ein
getroffen

Magdeburger Vörſe, vom 6. Dezember 1888.

Aeic e Anſeſhe S h. T.Diagderurger Stadl-Obiigätionen 1 fleü, o 6
bhemiſche Fabrik Buckau- Obligationen à o e o
Deſſauer Gas Obligalienen e 8Div. Et.
Magd Al Verſich. Geſellſchafid Aet, o do

agde urger 1gem. Verſich. Geſellſchafid

d St. à r do IIIo, enerverſich.“Actien p. St.r P x G ine 180 1886 4160.00
o, agel-Verſicher.“Rce en p. St.M mit 33 Einzahlun 2 65 680,00 ddo Lebens-Verſich.Actien p. en à 1600

M. mit 20 Einzahlung. er 20
do Rück-Verſich.Actien per Stück 2 300

an. vollgezahlt 86 45Div. in 91886 188
Ackien Vrauerei Reuftadt- Magdeburg e 13 i 10 190,00
Lareline, confolidirte Bergwerks Acſen 4 4 5Chemiſce Fabrik Büuckan-Reciien. 4 2 160,00 9
Te: aucr vat Bcien 4 10 vCiſengie e ei ind Maſch'nenFabrik Rienburg 4

„teite“, Cibſchiſf. Eeſ. ten 4 2 7Lroyh. ler chem Fabr. St. Actien s I114,00 65a feburger Rlgeme ne Kad-Actien 7 5de. Bankverein Rniheile e 4do. Bau v. Vredtibank-Aklien 4 i 10 186,26
do. VergwerſsLittiien 4 15 13do. do. Stamm Priorit.Act, 5 15 J 183
do. Privatbank- Actien 4 47) ch 7do. Straßenbahn-Aclien 8 10do. Thenier Acklien 7 7Mar e, conſolidirte Vergwerks-Actien 4 62 J 7Maſchinenfabrik BuckauAetien 67,00 69

Sächſ. Thär, Vraupkohlen-Verwerth.-Actien. 7 7do. de. Stamm- Prior. Act. 5 7 7Fadenhnroer rn en i r 7 7agdeburger RuckerrafinericeStamm-Actiendo. Ztamn-prior 7 I 117,60 65
Waſſerſtände.

vedente über, m Null,
agle und Unſtrut. Fall Wuchß

Halle o 4 4 7 Dez- i 1.88 8,. Dez. 1.88 T u

Troiha, 104 004Straußfurt l. e1 be
Wagdeburg 6 Dez. 1.74 7. Dez. 1.61] 0.13
resden 723 0.77 0.11Aukßig 0.46 0461
Halliſche Getreide und ProductenBörſe.
Halle a. S. 8. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr 1000 Kilo netio.) Weizen beſſ. Stimm. 168-190 M.
Roggen feſt 162-—165 M. feinſt. bis 168. Gerſte Futter 90.
140 158 Mittelſort. ruhig 168-176, extraf, bis 192. Hafer, rn

145152 M. Mais M. Aas M. übenM. Erbſen Victoria 174.-193. Kümmel, excl. So
netto ſehr flau 44—47. Stärte, inci. Faß von 100 Kilo netto
Halliſche prima S 38,50—39,50 M. n neſld

Ermittelte Preiſe des Größhandels vro 100 Kilo ne
Linſen ruhig 30—38 Vohuen ohne Angebot. Aleeſaate
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Kiee i

Rothllee Mark.Futterartikel, Futtermehl, feſt
Rogyenkleie 11,00 11,650 M.
M. Weizengrieskleie 10,00 M. Malzkeime,
10.50--11,50 M, dunkle 9,50--10,50 M. Delkuchen, 14
z e 3050 M. Rüböl eö d De Ketrotenn

Solaröl, 9.825/30*, geſucht 16— 16,50 Spiritus 10.000 b
Procent, ruhig, Kartöſfelſpiritus mit 50 M. rigen
abgabe 54,50 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 34.90. di

ſpiritus M.
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VierteBeilage zu e 290 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Perlage.

Halle, Sonntag, 9. December 1888.

Blu me des I gterth ales reines kräftiges Gebräu, von vorzüglicher Güte und angenehmem

o0 6 0 ediziniſchen Autoritäten empfohlen für Blutarme, Wöchnerlinnen, stillende Mütteröstritzer Schwarzbier e jeder Art c hopſenretehes Malzbier, vorzüglich billigſtes

Hausgetränk. 3
Fürftliche Brauerei UCöstritz ten

Riederlage beider Sorten bei

Lehmer, Halle a. S., Böllbergaſſe 2
Fern r ſchuß Nr. 238) zwiſchen der gr. u. Kl. Vlrichstrasse,
deſſen Fllinle in

Ausschank im Restaurant zur „neuen Börge“,

(Fernſprech- Anſchluß Nr. 238)
rtern und bei Theodor Merekell in Visleben.

Preiscourant wird auf Wunſch franco zugeſandt. [2434
jprigerstrasso 1067.

O Oberhemden, O
c

V Mantel G Riediel in Leiprzig,ne egutſitzend unter Carantie, Markt 16, Café National, Parterre und I. Vtage,
Kragen und Mansehetten, 8 ment gerj i z ossen Localitäten der L. Etage einean ren Unterkleider, et m Tone Vor k x igneten Gegenständen der
auch Syſtem Prof. Dr. Jüger, Auswahl von zu Geschenken geeigne gM. 8G F. G. Demuth. 0 Kurz-, Galanterie- und Luxuswaarenbranche,

T sowie von Beleuchtungsartikeln für Petroleum und Kerzen,wie solche nicht ein zweites Mal in Leipzig geſunden wird.
CACAO 50UBLE Preiso vind an jedem Stück in Zahlen angegeben. [3286

Duchard
I T (0 S AhVOR7 G. OVAITAT,

X.

Reuter Straude.

4 ne tieAnkern, Zugstangen, Unterlegplatten.
Bauguss aller Art, Säulen, Treppen,cm Fenster, Rosetten, Canalschachtäeckel. u
Ausführung und Berechnung von

Eisconkonstructionen, Wasser-
eiie a leitungs- und naue ols-

„„Contor: aTeiegr. Tumpenanlagen. Angebot geren

An Wiederverkäufer liefern wir:
Stiftäflien pr. Groß 4& 60, --,70, --,80, 1, bis 1,60.
Klemmer 3,50, 3,75. 4. 10Spiegelrosetten mit bten. Einl. pr. Groß 3,50, bis 18,

sterne und Engel auf die Spitze. Perlbleche.
Zinnsterne ete-

Lametta pr. 100 Düten glatt Gold 6, Kupfer 6, Silber
R 7,50, bunt 10, Lametta geperlt pr. 100 Düten Gold 7,50,

Kupfer 7,50, Silber 10, bunt 13,
Grosse BRrillantsterne pr. Dizd. 90 bis 1,20 Lametta-
S MKometen, pr. Dtzd. 1 Kleine Brillantsterne pr. Dizd.

45 bis --,80 Lametta-Rispen pr. Dizd. 1
e n Neubheit: Zinnkörbehen ete., gefüllt mit Bonbon,
z pr. 100 Stück 6,50 Mark.BaumkKerzen, Wachsstöcke ete. zu billigſten Preiſen.

Die größte Ausſtellung aller Nenheiten im Chriſtbaumbehang bei 8517

Gebr. III.Gruße Ulrichſtraße 10.

MWascehmaschine
(J. Newburg's Patent)

aus der Nähmaſchinen-Fabrik vorm. Friſter Roßmann, A.G. Berlin.
z Das Weihnachtsfeſt iſt vor der Thür und empfiehlt

ſich dazu als praktiſchſtes und dringend zu empfehlendes
Geſchenk dieſe vorzüglichſte aller

Waschmaschinen,
die alle bei den einzelnen Konkurrenzmaſchinen ver-
tretenen Vorzüge in ſich vereinigt. Hunderte von Atteſten
ſtehen zur Verfügung. Reichhaltiges Lager bei ſolidem
Preis und beſter Ausführung bei

Theodor Otto, Poſtſtraße 5,
D. ferner bei den Herren Max Schütte, Bernburger

SSftraße, u. W ülh. Gramm, in Firma Gebr. Bethmann,

S Große Steinſtraße. [3515

„Benedictine“
fabricirt von der [2049

Deutschen Renedietine-Liqueur- Fabrik
Waldenburg j. Sebl.

Preisgekrönt auf allen Anusſtellungen.
Durch genaue Analyſe Legpter und ſüegrbticreg

Chemiker iſt feſtgeſtellt, daß die Qualität dieſes
à Naldenburger Benedictine-iquenrs dem franzö-

ſiſchen „Liqueur-Bénédictine“ völlig gleich ſteht.S Alle Gutachten beſtätigen, daß in Deiuſchland ſo vor

suüglicher „Benedictine“ noch nicht fabricirt worden,
wie der Waldenburger, und iſt in Folge deſſen dermit enorm hohem Einfuhrzoll belaſtete franzöſiſche

e liqueur-Bénédictine“nunmehrentbehrlichgeworden.
re Man achte aber genau auf die Schutzmarken
S u. auf das Fabrik-Domicil Waldeuburg ä.Sehl.
e mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. [2049Preis: Liter-Flaſche 4,75, L.-gFl. 2,50, L.eFl. 1,40,

s L.eFl. 80 rig den genau in Ausſtattung der Literflaſchen
Wo Stück 40 Echt zu haben in Malle a/S. nur in folgenden
Depöts: Merm. Lincke, Delicat. Hdl., alt. Markt 31. JnQuerfurt, Max Haverlandt. [2049

7 Deutsche Schaumweinfabrik.
Actien-Capital 1,000,000 MarkK,

W'achenheimn (Rheinpfalz)
empfiehlt ihre nach patentirtem Verfahren aus garantirt reinem Traubenwein
und Zucker ohne Zuſatz von Spirituoſen und Chemikalien bergeſtellten

chaumweine, die Flaſche Mk. 1,75.
Bei 25 Fl. tritt Preisermäßigung ein. WHerrn Reinh. Pietseh, Merſeb.Str. 41 b.

Verkaufsſtellen bei Franz Beeck, Leipziger-Platz 1.
H. Jentzseh, Leipzigerſtr. 31.

Hauptuiederlage ehe
e Fergpe tie Die Kövpigl, Iofkunsthandlungfür Reiſe und Theater mit vorzüglicher optiſcher Wirkung, von

mit Gläſer beſter Duant In dem Tluge Wenn Pi t 01 J jpaßt, fur 52 hereeur. vher- 10 l 0 0 Vecchio,
mometergraphen, Reisszeuge ete. ete. empfiehlt ILeipa2' z. Markt No, 9 l
ut und. billigſt [3487 ßehl 7 3527Pmil Uey nert, 67. Obere Leipzigerſtr. 67, owpl ehe h v n

mechan. u. optiſches Juſtitut. Kupferstiche, Photographien, Prachtwerke etc.
mäncher Ausverkauf wate rabmungen aller Art.a pen, PWuppenköpſen, 1000 verſchiedenen Kinderspiäel- ataloge gratis und franoo-

en u. Scherz-Artikeln, Fröbelscher Kinder-Beschäft-
un ge-Mittel. Verkauf von Iadentiseh, Glaskasten, GlIas-

vehrank u. s. W. Gute Canarienvögel. [3511
Glauchaiſche Kirche 12.

Wegen Verkauf des Hauſes und Anfgabe des Geſchäfts

„Total- Ausverkauf
in Gold Silber und Alfenidewaaren Lupponköpfo echt Haarperrücken,

unter Fabrikationspreis nur noch kurze Zeit. in ihrer Ausfü ieit. rung einziges Fabrikat in Halle, empfiehlt zu FabrikprejſenKamund Baumanm, ieſprigerstr. B. Gustav hietener, er e

2 S

S Nur 3 M. 50 Pfg

Blumen- Fahrile
HALLE a/S.

Geiststrasse 2
AllerSyſteme

geräuſchl.

ring u.
and. Haus
haltemaſch-,
paſſ. Weih
uachtsgeſch.:

ne
Radeln.

nv. 63 an, empf. unt. u Gar.
Reel. Bed. Eig. Werkſt. z. Reparat. a
Syſteme. G. Mertens, Breiteſtr. 3.

Kein Husten mehr
Das angenehmſte und beſte

Genußmittel bei Huſten und
Heiſerkeit c. ſind die ſeit Jobrex
bewährten [3116

Kronmn's
Arnica-Brustbonbons.

(Huſtenſeind.)
Vorräthig in Packeten mit

Gebrauchsanweiſung à 30 und
50 Pfg. in
Halle bei Ernst Fentaseh,
Drogerie, Leipzigerſtr. No. 31.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten
und Heiſerkeit empfiehlt 3320

Johannes Mitlocher.,
Poſtſtr. 10. Gr. Ulrichſtr. 35.

Stickereien er re
ſauber garnirt [3514
H. Krasemann,

30. Schmeerſtraße 30.

5 j Kö b r,EheVorzüglich ſchmeckende Pfaunnknchen
mit Vanilleguß, ſowie vortrefflich

iriebene Naufkuchen empfiehlt täg
friſch Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Großes wohlſchmeckendes Roggen
brod empfiehlt Carl Koech, Herren
ſtraße 1 und in den bekannten Ver
kaufſtellen.

„Nater Aben

gr. Märkerstr. 14.

Ia. Austern
à Dtz. N. 1,80.

Grüu's Weinreglaramt,
Rathhaus asse S.Täglich frische

Holländer Austern,
Reichhaltige Speise-

Karte,
Diners u. Soupers.

Hochachtend [3337

O. Sohoſce.
S Portraits malt,
Unterricht im Malen u. Zeichnen,

modernste Münchner Schale,
bere ilt Gustav Luedecke2805 a. d. Noriſzxirehe d i,



ſatn Goprüder Sehuſiz, Haſſo a. S. a
r r Abhang fn Seideneraaren.

z Weinnacents-DinkKàufe
unſer rege Lager sehwarzer. weiſeser und couleurter Seidenstoffe in durchaus gediegenen, preiswerthen Qualitäten einer gütigen Beachtung und machen
wir a unſere ſeit Jahren eingeführten Garantie-Qqualitäten ganz beſonders aufmerkſam.

S GHpevialität: Seäclenstoſſfe für Brautkleider.R. Muſter e bereitwilligſt zu Dienſten.

Apin Uevtte, Hlalle aJ., 39. Sohmeerstr. 99.

Weihnachtsgeschenk
für Knaben und Mädchen!

e Laubsägekasten von 1,25 p. Stück an, Laubsäge-
W vorlagen, Werkzeugkasten von 45 an, Fusch-

Kasten, Colorirstiſte, Zauberkasten von 50
bis 4 Laterna magica von 75 bis 10Zinnsoldaten: erichsen u. Underen à Schtl. 10 30 50 bis 4
schachteln, Lottos, Dominos, Schnachbretter,üänkcasten mit und ohne Einrichtung, Fuppen, Froebelspiele,

Lustixes 1541, Wettrennspiele, Tellspiele, hBesgatta- und Radſahrerspiele, Katze und Maus.Die neueſten Sachen zu den billigſten Preiſ ſen

Grösste Auswahlin Bilderbüchern in Papier u. Leinwand, neue
Märchenbücher, Jugendschriften, Vroe-
vel's Kinderbeſchä z J r Spritzmalereien,Wominos von 10 Pfg. bis 4 Mk. Damen- und
Schachbretter von 50 Pfg. bis 4 Mk., Lotto
In 10 Dis e 2 Mk., Hammer und uPfg. reihn lin vie la a r

Walther Duroharat,
en gros Cigarren-Geſchäft. en detail.

gegründet 1880.
(Kein Laden l. Dachritzgasse J. (Kein Laden e

S An der großen Ulrichſtraße

S Hualteſtelle der Pferdebahn.Der erlaube mir, mein in allen Preislagen von We W
guſwärts bis zu den feinſten Jmporten ueuneſter CErute auf das
Reichhaltigſte aſſortirtes Cigarrenlager zum Einkauf von Weihnachts-

eſchenken angelegentlichſt zu empfehlen. Zu dieſem Zwecke habe ich
verſchiedene meiner beliebteſten r in vriginellen und hochele-
ganten Packnngen in o o und o Kiſtchen aufmachen laſſen,

die Preiſe zu erhöhen. Langjährige Erfahrung in der
anche und Erſparniß der Ladenmiethe und ſonſtiger Speſen,

ſetzen mich in die Lage, äußerſt billig verkaufen zu können, da mein
w. großer Umſatz bei nur ganz geringen Nutzen

ie bekannt, verſende ſchon 500 Stück, auch ſortirt, poſtfrei SW ganz Deutſchland und bitte meine geehrten auswärtigen Ab
nehmer wegen der zum Feſte geſteigerten Anfordernngen um
ütige baldige Aufgabe ihrer Wünſche, deren vorzüglichſte Aus
ührung ich mir beſonders anh gegen ein laſgn werde. Bei werthen

Beſtellungen empfiehlt es mir die Wahl der gewünſchten
Eigarren zu überlaſſen, und nur Preis, Größe Facon, Farbe,Schwere p. vorzuſchreiben. Nicht Conbenirendes tauſche nach dem

Feſte bereitwilligſt um. 1337M alther Baroſkeharct.

Aus orkauf
Große Großenirigitr. Korbwaaren. nirig r.

Umzug bin ich genöthigt, mein mit allen Neuheiten gut Der

n aarenlager bei außergewöhnlich billigen Preiſen zum Ansverkan zu

ringen 3493Franz h Korbmachermeiſter,
e Ulrichſtraße 20.

C. Köhler, Kl. Steinſtraße 5,
empfiehlt in u Auswahl:

Gutsitzende Leibbinden von 3 Mk. an,
Teufel'ſche Patent-Leibbinden,

ferner: IIygiean (Moosbinden) für Damen. (34910. Köhler, Kl. Steinſtraße z
empfiehlt zu Weihnnehts-Geschenken:

ſeine Taschenmmesser,
feine ScheerenKeiche Auswahl in feinen S Seiwerenktus,

Billieſte Preiſe. S

Brſieſmarken-Albums, RKegelspieie, Spiel-

ſolide Weihnachts Se
ehnen, Tabourets, Oandere diverſe aparte Stücke zur üuetſaht empfiehlt

Tapezier u. Decorateur, Hlücherſtr. 10.
und Bettdecorationen, ſowie alle verkomnenden Polstermöbel

v Praktiſche,
BVequeme Fauteuils mit und ohne Arml

Paul Dannehbe
ErkKer-,

ſentke.

rme, VFantasſetisehehen

Größtes e

werden auf das Sclanageiſe zu reellen und der entſprechend ſoliden Preiſen ausgeführt.

Mö ibelfabrik
Dampt wotrieb

ar Mauptmänn,
Kleine Ulrichſtraße 34.

er fertiger Möbel in allen Stylarten.

Halle S,
Zu Weihnachtsgeſchenken offeriren beſonders: Nättiſche,

tagéèren, Luthertiſche, Seſſel, Schaukelfeſfel, Clavierſeſſel, Schreibtiſche, Toiletten e.

Nur eigenes Fabrikat.

8

Krachmandeln à 1lo

9

C.
C
e

9

Halle a/S.
empfiehlt ſeine ſeit Jahren anerkannt gut ſchießenden und ſelbſt eingeſchoſſenen

gute Scheibenbüchſen, Teſchingsvolver u. a. in nur guter Arbeit, außerdem ſämmtliche Munitions- und

Jagd- Artikel zu S Breiſen. Ggrantie. 13519
Gewehre verſchiedener Syſteme,

S Leipzigerſtr.

89.V. on
Büchſenmachermeiſter, Halle a S.,

Julius Bethg
Leipzigerstrasse

eowpfiehltalle rer Teller
Haselnüsse,

grosse g. (Lam-Giovannt ein. war.
neue franz Wallnüsse,
als beste Grenobler und

Marbots,
neue rheiaische Wall-

müsse,frische Fara- II
Cocosnüsse,

grüne VPistazien,

princeesse,
Traubenrosinen, nur

beste MarKenMarocecaner und ali-
ſad-Dattelnprachtvolle Tarelfeigen,

römische Pflaumen ohne
Steine zum Rohessen,

glasirte Aprikosen, Erd-
beeren,

HMirabellen, r 7ä2Chinois, grün u. blond,
auch in elegantenSchachteln und Kistehen

franuzösischeKathari-
nen Haumen in nur ge-

wählten Früchten,J franz. u. italien. Pru- d
nellen und rachtbirnen,x ſeine Tyroler Tafſel-

n prol,
siisse Apſelsinen u. Man-

darinen,
frische Almeria-Wein-

trauben,
grosse ital. FEdel-

maronen,echte Teltow. Dauer-
Rübehen.

boten un

Sonntag friſche Franunkuehen
geſunt und ungefüllt, bei [2156

a. Emnnannel, Hedwigſtraße 6. 6.

Daanworme S. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der AktiengeſellſchaftExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 ürr Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche BuchdruckereiMorgens bis 7 Uhr Köends
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ift vellaxe zu e 290 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſye Verlag
SHalle, o las 9. December

Metali-Spieiwaaren
halten hiermit beſtens empfohlen.

P Soldaten in großartiger Auswahl.
Merdinand ber G Soem,Große Märkerſtraße 238. [3532

l

252Gr. Olrichstr. Pelliceioni lom G. Olrichstr. S

55. n n 55. S.So
Ausgestattet auf das Reichhaltigste mit allen Neuheiten unserer Branche

empfehlen wir unser DDSo
O e2 Kunstgeower bliches Magazin

bestens zu Binküufen für das bevorstehende W'eihnaechtsfest. S8 Wir führen, wie bisher, nur beste Fabrikate der bedeutendsten Fabriken des In- e

und Auslandes und sind stets bestrebt nur S
o beste (ualitäten für den denkbar billigſten Preis

iel S 2u liefern. 2o Auch halten wir jetzt neben den visher geführten Kronleuchtern für Ker- e

V zen und Lampen eine 2e S S ſah IP GabelnU oS Wir G An n poli, I mit Kupfer, Crystall. S
m m altigstes Lager in Armleuchfern und Lampen vön den vilſigsten bis
re zu den hochfeinsten Stücken.BF Hisene Giesserei für Plastilc. 72W Coulante Wedicnaug. w. cu Preise an jedem Stück in Zahlen vermerkt. Sde Sämmtliche bei uns gekaufte Gegenstände Kkönnen, nicht Konvenirenden Palls, c

nach dem Feste umgetauscht werden. (8654 Sr Ein grosser Posten zurückgesetzter Gegenstände werden zum Kostenpreis abgegeben.
86,26 6)

S D C S

Antwerpen: Silberne Medaille; 4Zürich: Diplom. Goldene Me
daillen: Nizza 1884; Krems 1884.leler II Spielwerke

S i

S

B. Christ,Wuchß

u 4-200 Stück D. t r Fabrikat, e e nete
romme ocken, Himmels-

alle A. S. gr. Steinſtr. J. „mit Rohr u. zu Folter Caſtagnetten, Harfen
piel c

J

4

o net Vnterröcke in Velour, Cachemir, Seide u. Flanel. das Neueſte und Vorüglichſee.Taschentücher in Seide, Leinen u. gestiekt. beſonders geeignet zu Weihnachts

7 x S ils, Schreibetühle, Kla-z I paſſende Weihna tsGe chenke empfehle in großer n re J Sp ieldoſenh u Prligkten h rtüll, Sopha Seniaſegpha. Kinder- 16 Se ſpielend ferner Neceſ3 Ballklieider in Valentienertü W möbel ete. in allen Holzarten Ka ſaires Cigarrenſtänder, Schweizerörſe. Tüll mit Chenlille und Fabrikpreiſen. (29 5R er geſtickte Nansoc 7721 a tun häuschen, Photographie Albums,Makle Se m Schreibzenge Handſchuhkaſten, 4190 M. Elegante Theater-Capotten, Kopfshäles und Ball- G P. men See e
ter gef. Vmnänge, BRiumen- und Veder-Garnituren. Boas Ha le a. d garren-Etnis, Tabaksdoſen, Ar-i Sseidene Shaäles Wien Morgenhauben- e Sike a J 4el. Sack Schürzen in Seide, Wolle u. Wasehstoffen. Stühle 2e. Aſes iait Muſit. Stets

t

9

ſchenken, einpfiehlternge erren:t Overnemen r Manchetten. Cravatten. See bernark. und Cachenez,Vnterzeuge in Wolle und Baumwolle, g Folge bedeutender Rea system Pro Dr. Jser. l855 J duktion e Fe
i r a Um mit meinem lubet We wer bis willige ich a Steht ger an

m Weihnachten möglichſt zu ränmen, habe die Preiſe um hat ind zoar ſelbſt del demdo Liler a ſelbſchb Bedentendes reducirt. (3520 kleinſten Auftrage. [2527ber Nur direkter Bezug garantirtTinten-Togd entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern Hol 2 Aechiheit. ſteirte Peeisüſtenà Flacon 40 u 2002 0 R II L p St 8 88 Sele eneze, Ehneerſtrehe ob Otto Knoll, Pripz. Str. 8068. e



GABDRKE“ CACAO wwertriſt den besten holländischen.
P. W. Gaedke, MHambaerg.Mir derlingen überall [17374

An unſere Mitbürger.
Der Gedanke Herrig's, ueben der Luxusbühne eine Volks

bühne zu ſchaffen und durch ſeine Volksſtücke wahrhaft chriſtlich nationale
Geſinnung im deutſchen Volke zu fördern, findet immer mehr Auerken-
nung. Das beweiſen die großen Erfolge, welche im vergangenen Jahre
das Lutherſpiel in Halle gefunden hat und noch heute in anderen
Städten findet.

Dieſelbe günſtige Aufnahme iſt vor Jahresfriſt in Gotha und
Eisleben des Dichters „Chrästu acht entgegengebracht worden,
welche in der Weihnachtszeit dieſes Jahres in unſerer Stadt zur Auf
führung gelangen ſoll.

Wenn auch, wie es dem Weſen des Volksſtückes entſpricht, alle
Effekte der Kunſtbühne außer Beachtung bleiben, ſo iſt doch der unter
en Ausſchuß bedacht und bemüht geweſen, durch eine reiche Aus

attung die Aufführung würdig zu geſtalten.
Dank der Freundlichkeit und Opferwilligkeit vieler Damen und

Herren aus Lehrer und Bürgerkreiſen haben die Rollen mehrfach beſetzt
werden können. Der nuterzeichnete Ausſchuß hat ſich bei ſeinem Unter-
nehmen auch durch deu Gedauken leiten laſſen, die an ſich edle und ge-
meinnützige Sache in den Dieuſt der werkthätigen Nächſtenliebe, die ja
in der Weihnachszeit willfähriger als ſonſt iſt, zu ſtellen, und wird die
erzielten Ueberſchüſſe zu gleichen Theilen dem Peſtalozzi Verein und der

Halle'ſchen Waiſenſtiftung zu Gute kommen laſſen.
An unſere geehrten Mitbürger, welche dergleichen Unterneh

mungen ſtets ſo hochherzig gefördert haben, richten wir heute die Bitte,
unſerm Werke eine freundliche Theilnahme entgegen bringen zuwollen

Der Ausſchuß für Aufführung (3505
des Weihnochtiiele „Aiüe Ohrist nacht

von II. Ierrig in Halle a/S.
Albertz, Domprediger. Arndt, Stadtverordueter,

Bethoke, Kommerzienrath. Colla, Stadtverordneter. Dehne,
Kommerzienrath. Diethe, Kantor. D. Förster, Superintendent.
Friedrich. Stadtverordneter. Gneist, Regierungsrath a. D. und
Stadtverordneten Vorſteher. Griegel, Lehrer. Holzhausen,Kaufmann. Koch, Lehrer. Dr. Krähe, Stadiſchulrath. Kummer.
Lehrer. Lutze Stadtverordneter. Rosch Stadtverordneter.
Saran, Oberprediger. FKommer, Lehrer. Staude, Oberbürger-
meiſter. Steger, Rektor. Trebst, Schulinſpektor. Wächtler,

Oberdiakonus. Winkler, Lehrer. DZander, Stadtverordneter.

menCoervativer Verein für Halle
und den Saalkreis.
Abtheilung „Peißen“.

Mittwoch den 132. d. Abends 7 Uhr in der
„grünen Tanne zu Zöberitz“ Verſammlung.

Vortrag des W H. Palmis aus Halle a. S. Wir bitten um zahl-
569 Betheiligung. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind willkommen.

507] Der Vorſtand.e

X
Um, auch den armen unglücklichen Kranken in den hieſigen Kliniken u.

Krankenhäuſern am Weihnachtsabend eine Freude zu bereiten, veranſtaltet der
endesgefertigte Verein am Sonnabend d. 15. Dezember 1888 im „Neuen
Tneater““ ein Wohlthätigkeits-Concert, verbunden mit theatraliſcher
t r v einige hieſige S ſiſtteru. Dilletouien, unter anderen
die Opernſängerin Frl. Alma Dahl, ſowie auch der Concert u. Opernſänger
Hr. Victor Weber Vertreter der großh. ſäch. HofPianoforte Fabrik von
L. Römhildt in Weimar) hier, welcher gleichzeitig die Ober-Regie übernimmt,ihre Mitwirkung bereitwilligſt zugeſagt haben.

Wir richten daher an unſere itbürger, Kameraden u. Vereine die
herzl. Bitte, uns bei dieſem edlen Werke zu unterſtützen, und erſuchen nament-
lich die letztgenannten, die Liſten zur Unterzeichnung edler Geldſpenden
courſiren zu laſſenDer Ehleitisvreis iſt auf 30 Pfennig feſtgeſetzt ohne jedoch der
Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen zu welchem Behufe auch in allenKarten- Verkaufsſtellen Liſten zur Verzeichnnng edler Geldſpenden anfliegen.

Kartenverkanuf bei:
Herrn: Steinbrecher Jasper, Paul Grämm., Münehner Brau-ha us, gr. Ulrichſtr. Walter Burckhardt, Dachritzgaſſe 1, T. Gothum,
gr. Üirichſtr. 47, Joh. Lucius, Buchhandlung gr. Ulrichſtr. ;34, Karl
AMöchkel, Buchhandlung, Parkſtr. 1, Wilh. Vöhre, Steinweg 52, Großh.
ſächſ. Hof- Pianoforte- Fabriks Niederlage v. L. m ömnilae, Brüderſtr. 16,
C. Laavwge, Generalagent, i B urzo, Klempuermeiſter,

einſtrGermania
Verein wirkl. Krieger zu Halle a. S.

Der Vorſtand
J. A. C. Lange.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche vonWerben Bd. 1 Blatt 2 auf den Namen des Oekonoms Albert

König und deſſen Ehefran 41bine geborene Berger zu Werben einge
kragenen, zu Werben und in Werben'er bezw. Zörbig'er Flur belegenen
Grundſtücke:

Anſpännergut Nr. 2, Geb.-St.-R. No. 3, Artikel 2, mit
Gemarkung Werben, am Dorfe, Garten, I. 24.
und Plan 57 und 58, Acker J. 88;Gemarlung Zörbig, Art. 3 J. é6, Plan 721, Wieſe;
Gemarkung Werben, Art. 2, J. 87, Plan 59, Äcker,

am 27 Dezember 1888, Vormittags 9 Unör vor dem unterzeichneten Gericht
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 292)100 Thlr. Diner und einer Fläche
von 13,46,80 Hektar zur Grundſteuer mit 220 4 Nutzungswerth zur
Gebändeſtener veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab
chrift des Grundbuchblatts etwaige Abſchtzungen und andere die Grund
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in
der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert,
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag a
dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſtei et erks nicht
hervorging. insbeſondere derartige Forderungen von en, wiedienen Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Suſelerris

der Aufforderung zur Abgabe von Geboten re en und d derbetreibende Gläubiger widerſpricht, dem Geri t Wapht u machen, wi-
drigenfalls dige bei h cnſteſeng des geringſten Gebots nicht berückſi tagtwerden und bei Vertheilu Karſgeldes gegen die berückſichtigten
ſpruch im Range

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke her 7den mheedrr, vor Schluß des V a r die e des
aufu r für r en. e des rigen eng legegeld in Bezug a

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 27. De 18891888, Mittags 12 Uhr an Gerichtsſt le verkündet werden.
Zörbig. den 29. Oktober 1888.

Königliches Amtsgericht.

vor

zem
[1914

die nicht von ſelbſt aufus wo die Sedſigigen mitgetheilt werden.

Holz- Verſteigerung zu ermäßigter Taxe:
8. Dezember er. Nachm. 2 Uhr, Mühle Zöckeritz aus SchutzbezirGoifsche-Niemegie: ca. 1 Weißbuche 0,21 fm., 3 Aborn 1 ,02 km

200 r. harte und weiche Scheite, 2000 r. harte und weiche Reiſer und.
26 d Bund Dornen aus Schutzbezirk Kkwmerei.

Auch wird auf mündliche oder ſchriftliche Beſtellung an unterzeichnete
Oberförſterei täglich Holz per t. Hart Scheite à rm 5,50 weiche 5
Harte See 8 rm 5 weie Vergbfolgezettel tönnen 3 Lege nach Beſtellung auf Forſtkaſſe

Vitterſeis abgelöſt werden. 3516
Königliche Oberförſterei TZöckeritz.

Leichte und ſtarke Wagenprerde
worunter ſich ein paar Rappen be
z ſinden, ſtehen preiswerth zum Verkauf.

Fr. Wert en e. i.
L uns Mann jungergar bevorzugt, findet zum

1. April 1885 auf einem Gute mittlerer
Größe, in der Nähe von Erfurt, verden bau bier i agrerei
Stellung a ecvnomielehrlinggroße Märkerſtraße 27 I. 8 Off. u. C X an d. Exb dieſer Ztg.

Verwalter, Hofmeiſter, GärtnerAnnoncengnnghme
S für Halliſche Zeitunn u, alle hie

5 ſigen und auswärtigen Zeiliingen,
Ununterbrochen geöſffnet v. 8-7

v Brenner, Kutſcher, Knechte fuchen

Stellung d. Friedrich Grosse
Steinweg 1. [3569

Auf Rittergut Benndorf bei Gröbesrr. werden zum 1. April 1889
1 Wirthſchaftseleve, oder auch VoCarbolinenm! lontair Verteg lter 1 Nehtiger ver
eiraheter Hofmeiſter und 6 Ar-

iterfamilien angenommen. 3509
Geſucht 2ält. Hofverwalter. 2 Hof
meiſter, verheir. herrſch. e1 Diener f. ält. Herrn, Schäfer,1
Schweizer, u. 2Ruhhirten dch. Fran
Riünneweiss, gr. Märckerſtr. 10.

Eine erſte Carbolineumfabrik
(nur allein prämiirt Brüſſel) ſucht
einen geeigneten [3561General Vertreter
(Proprehändler) für den Reg.-
Bez. Merſeburg. Off. subS an Aansenstein C

C C C C. ren er

9 Vozler, Magdebur Geſucht per ſofort oder 1. Jan9 s er h ded iratheten9 ofmeiſter bei hohem Lohn9 Ein practiſcher, vor wal 13566 Zeugnißabſchriften einzuſenden an3 Oeconomie- er Wwa lter, die Aittergits- Verwaltung zu a
3 pro ſeherſwön ad rhte Kyftaut ſtedt bei Erfurt. [345

au gute Hengni Stellung.t e 2e 10 ostpr. Iandknechte
3 Nansenstein C Vogler,
5 Leipzig.

Bankgelder
jeder Höhe, zu 3 4

ſo96,000 Mk., 72,000, 000 50,000 25
40, 000, 36 000. 5236,000, 5025,000
12206, 000, 900615, 000, 12.000
429000, 7500, 2206000, 4504500,453000, 2400, u. 1500 Mk.

Privatgelder
ſind ſofort oder 1. Januar 89 auf Haus
und Ackergrundſtücke durch mich 475

m [3545ir Kavitaliſten beſorge ich den
weris von W foſtenfrei
Ottoin Halle a/S., e erne 12.

ſuchen Dienſt pur Frau Wöllner,
Landwehr Str. 1 3560Pin üchiger Kuhmelker,

ledig, zum Antritt per 1. Januar wird

geſucht. 3403Rittergut Benkeudorf,
bei Delitz am Berge.

Landwirthſchafterin, verheirathete
u, ledige Knechte u. Kuhfütterer ſuchen
Stellen d. Fr. Klar, Kl. Schlamm 1.

Svche zum 1. Januar 1889 ein
junges Mädchen aus Fa
milie zur Er erder Landwirthſchaf t

I. eNogen b. Lützen.

G mnPermiethungen.

Fabrit- oder Niederlagsräume,

hell u. trocken mit Dampfkraft oder zu
deren Anlage geeiguet, werden zu
pachten geſucht. Gefl. Offerten mit
Größenangabe unter D. O anJ. Rareck Co. erbeten. [3553

Herrſchaftliche Wo unng König-
ſtraße Ar. 6 ver 1. April 1889 zu
vermiethen. Näheres bei [3427
C. R. Ritter, Leipzigerſtraße. 71.
Veründerungshalder iſt auf deu Stein
weg eine Wohnung von Stube,und Zubehör ſofort oder erſten Jannar
zu beziehen. Zu erfa' ren 85ſuer

Trödel No. 424Möbl. Sblaſſt z. v. Landwehrſtr. 3, i

Paradeplatz 1
u. 2. Etg.: 3 St., 3 K., 1 rVobent. m. Zubeh. neu reſt., 1. Etage

y? a

kittergutsverpachtung,Das im reiſe Weißenfels ne

Rittergut Thierbach mit einem land
wirthſchaftlich zu Areal von
786 Morgen ſoll auf 12 Jahre vom
1. Juli 1889 ab verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen r bei
dem Herrn Juſtizrath Plesch in
Zeitz ſowie bei dem Unterzeichneten
eingeſehen werden. [3528

Meineweh bei Hſterfeld.
Frhr. v. Bodenhausen.

Ein Transport
1TVUssfscherPfördb),

ſteht zu ſoliden PreiſenI unter Garantie zu ver ſof. zu bez., 2. Etage 1. April i889.

kaufen. (3473] 2 frdl. Wohnungen z. 450 u. 330Gaſthof zum grünen Hof. Rolle. z. vermieth. Näheres 3140
Wörmlitzerſtr 43, IL, links.

FW o
Ein altes noch brauchbares Arbeits

vferd verkauft Zſcherben Nr. d.

Offene und geſuchte

Stellen D. sAnnoncen- AnnahmeDer [3501landwirthsehaftl. Beamten Verein
zu Halle a/S.

beabſichtigt in r größ. Städten
noch Filialen zu errichten. Oecono-
mie-Beamte, welche eine Filiale über-nehmen wollen, mögen ſich unter Bei-
fügung d. Wgendlan i Sanpte nrean
Halle a. S. kl. Ulrichſtr. 7, melden,

für alle Zeltungen des In- und Anszlan

ununterbrochen geöffnet von Uhr
Fernſprecher 151

für Halle und auswärts.

Keine Vernunftheirath
Ein junger intell. Mann, evangel. Jeſ. eines größeren Fabriketabl. n

Jährl. Eink. 25,000 wünſcht ſichtVit einer hein charattervollenſa
Dame im Alter von 18--22 3977
zu verheirathen.Vermögen wird hypothekariſch J
ſicher geſtellt.
Vorurtheilsfreie Damen, deren Eltern
oder Vormünder, werden um n
ihrer w. Adreſſe sub K. P. 3227
an Rudolf Mosse, C.

luspector-Stelle-Cesueh.
Für meinen unverheiratheten, 39 J,

alten, im Zuckerrübenbau erfahrenen,
auf meinem Rittergute im 7. Jahre zu
meiner Zufriedenheit in ſelbſtſtändiStellung befindlichen Jnſ e
nur wegen Verpachtung der Wirth

ſchaft r wird, ſuche ich eine

Blöd nnn

Er.
lei Gaben zur Beſtellung unſerer Weih

Freunde in der

Barmherzigkeit aufs 9

So im Sommer. Aber jetzt bin ich der

a ee
S

t

Ein neues

Univerſal Lexikon

für alle Gebiete
des Wiſſens

mit zahlreichen Ab-
bildungen u. Spe-
zialkarken im Text

Nur von den Autoren unter
zeichnete Originalartikel.
Ueber 700 Mitarbeiter,

Fachleute erſten Ranges, weltberühmte Autoritäten.

Lieferungs Band-
ausgabe: Ausgabe:

575 Bog. größten Bände à 7Mk
Lex.Foörmats in 50 Pf.; in eleg.
115 VLiefern gen R r
à 60 Pf. Alle'à 10 Mk.; in2 3 We Liebhaberbänden

1 Heft. à 11 Mk. 50 Pf.Heft e ſind! Band 1 und 2
erſchienen. ſind erſchienen.

Preis höchſtens 69 Mark!

Durch alle Buchhdlan. z. beziehen.

Verlag von 13567
Wiegandt Grieben,

Sep.-Kto., Berlin.

Beſtes und billigſtes Kon
verſations-Lexikon!

Weihnachtsbitte
aus Noinstedt a. Harz
„Neinſtedt eine Minnte.“

Die Neinstedter Anstalten

Epochemochendes
National wert

bilden eine Gemeinde von etwa 709
Seelen.
ſonſtigen t wohnen in 5 großen

Mit ihren Diakonen und

d r die verſchiedenen 3 Jurg und
inge jeden Alters und ſchlechts,

Schwachſinnige, Epilep
tiſche, Verwahrloſle, erwaiſte. Daß
älteſte Glied dieſer unſerer Elendsge
meinde zählt mehr als 70 Jahre, das
jüngſte iſt kaum 5jährig.

nene reren ait dieei ahrzehnten uns gütigſt bewiewie und auf v u. vieler

Wir bitten herzlich unſre
Nähe u. Ferne, ſich mit

gung chriſtlicher
eue zu verei

„nur eine

nachtstiſche.

uns zu dieſer Bethäti

nigen und unſrer Bitteinnte“ Gehör zu ſchenken.
Neinſtedt, eine kleine Station, liegt

zwiſchen Quedlinburg und Thale,
-Neinſtedt eine Minute“, den Ton hörte

wohl ſchon tauſend Male,
Nein t eine Minute“, man fährt

ſchnell hindurch mit allen Zügen.
Ueserſehen, überhört, bleibt oft das

kleine Neinſtedt liegen.
Po

Schaffner, der euch fährt
„Neinſtedt eine Minnte“: Setzt euch

„nur eine Minute und boört:

als das ſchönſte Eiland,
Schöner als der Berge Pracht
t die Stätte, wo der Heiland

ei den Seinen Wohnung macht.
Sein unendliches Erbarmen
atte mit Licht den dunklen Raum,

nd ſo ſehen auch die Armen
Seines lichten Kleides Saum.

Aus dem lanten se des eignen ger Pein
ieh'n zu dir wir, heil'ge Liebe,
nd in dein verborgnes Sein.

Wo du unter Kranken wohneſt,
o du unter Armen weilſt,

du unter Kindern tWhroneſt
Und auch unſre Schmerzen heilſt.

Neinſtedt, Aniing ſahen 1886
3482] PaſtorArbeiter Kolonie Soyin

Wir gedenken un eren Koloniſten,
welche in der rauhen Winterzeit hier
ein Unterkommen gefunden ha
wiederum eine Weihnacbtsfreude n
bereiten. Darum bitte ich berg lich um
freundliche Gaben an Geld oder a
an Kleidungsſtücken, namentlié an

r nen fröhlichen Ge
a Seyda, Je

v Cremer, Paſtor
Thäringizch Sächs Gerehicht

ind Alterthapsrerein,
Dienſtag, den 11. Dez. Abds. 8 Ub

un Stellun
ntritt kann ſofort oder bis 1. April Königſtr. 56/57 erſucht.

erfolgen. Zu näheren Auskunft
bin ich gern bereit. gr. Stuben,ff. unt. W. S. an RudolfMosse in Renſtadt a. Orig erbeten, ſpäter zu beziehen Wuciccerſtt. 48

Versammlunßdes ThüringiſchSächſiſchen o
und Alterthumsvereins im
zum „Goldenen Ringen

wünſcht einzu Kchtene o eceeite d t
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nen und
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erer Weih
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e, ſich mit
chriſtliche
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nur eine
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nan fährt
n Zügen.
t oft das

hin ich der

Seht euch

hört:

Eiland,
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J macht.

ber e
obeltSeyda
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erzeit hier
en ha
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erzlioder auch

entlich an
hen Ge
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m Werrtniätiser 3—4,

cdroillot e

Große Ulrichſtraße 4,
bringt ſeinen

TotalAusverkauf
hein ſogen. WeihnachtsAusverkauf e Zei“

E. Gr.in Erinnernung.

Wegen Auflöſung des Geſchäfts n
muß das ganze Lager

II guten Preben
verkauft werden.Seit I Jahren der erſte und letzte Aubverkauf.

maFür die Tage vom 9. bis 17. Dezember
e ich mein uoch großes Lager in

Garcdinen,
pichen,TepTiescoch- u. Bettealecken,.

Damemw, Herren u. Kinderwäsche
zum Ausverkauf.

[3541
wer

W. N. Wollmer,
gr. Klausſtraße 36.

Posamenten-, Rand- u. Garn-Handüung.

S Ausverkauf
sämmtlieher Artikel wegen

Geſchäftsverlegung

Vom 6. bis incl. 24. Dezember
findet in unſeren Geſchäftsräumen

ühlgraben Ur. 3
(nicht wie bisher im Hotel goldener

Löwe, Leipzigerſtraße
der alljährliche Verkauf theils tadelloſer, theils
leichtbeſchädigter Waaren ſtatt.

Wir empfehlen zu ſehr billigen, feſten Preiſen:

Reisszeuge, Tuschkasten, Federkasten,
Schreibmappen, Albums, Arbeitstäschehen,

Portemonnaies, Notes, Taschenmesser,
Briefpapier in Carton, Spiele, Laubsägekasten,

Gratulationskarten.
ſowie verſchiedene andere Galanterieartikel

in Metall und Holz.

Heinicke&Tegetmeyer,
h 3. (8181

e e
c d

Aä
8

D.

e

[3535

vie

S

Erdgeschoss und I. Stock.
52 (gegründet anno 1738.)

empfiehlt auch in diesem Jahre aus Anlass des bevorstehenden Weihnachtsfestes eine grosso Auswahl gediegener

v GesohenkK-Litteratur Wo
en für Erwachsene sowie für jedes Jugendalter.

Besonders macht dieselbe auf ihre dresjührigen

Preis Hrimässiguangen We 1 Werke r Cataloge gratis und franco.

ynachts-AIhrertalſ.

Einen größeren Poſten

woll. Fantasie-ArtikKol:
Hüllen, Capotten etc. voriger Saiſou,

ſowie Tricotagen, Strickjacken, Uandschuhe,gest. Hosenträger u. s. W.
verkaufe von heute ab nuter Einkanuf.

vorm. G. Senſffülrichſtraß 6.

Pfoffergohe Buchhanälung (4. Kricher) in in
Veunhüuser 3-4, S

[3549

Gosolrwister Germen
Geiststrasse 30,

empfehlen zu

Weihnachtseinkäufen
wollone Kapotten,
Chenillekapotten,
Kopfehbals,
Kinderhütehen,Kwmäderkleideohen,

Kinderjiäkehengestr. nterröeke,
Flancollröcke,
Jupons,Plüschpelerinen,
wollene Pelerinen,
Trieottaillen,
Damenwoesten,
woll. Herrenwesten,

Grosses Lager in Corsetts
Schürzen in Atlas, Cachemire und waschechten Stoffen.

wollene Balltilcher,
seidene Balltüeher,
Chenillochäls,
Lamatücher,
seideneDamentüecher,
Chaältücher,
WolleneUnterkleider,
Jäügerhemden,
Tricotagen,Kindertricots
Puppenmüntei
Strümpfe,
Gamaschen,
Handschuhe,

in größter Answabhl
zu billigen Preiſen

Taschentüächer,
Wandtücher,Tisohtüeher,
Hettdecken,
Bettbezüge,
Nachijneten,
Hemden jeder Grösse,
Oberhemden,
Chemisetts,
Kragen,
NManchetten,
Cravatten,
Jabots,
Rüschen.

[3562

Praktiſche und ſolide r
ſur Kinder und r

V tes LagerAlleinoertenf der
Halle a/S., am Aiarkt St

Runde Tische
euerg bemalen aſe i

Für den Weihnachtstisch!
c

Parfüms und Toiletteſeifen in alen Gerüchen.
Teoiletten u. gefüllte Cartonnaggen in einfacher ſowie eleganteſter

Ausſtattung von

erlampen und

Pferdebahnweiche.

Einzi e „Svezialgeſchäft. Viel Neuheiteu.
en Fabrikate befindet ſi

adt Zürich). J.

g. an in allen Preislagen

9 ſ Reizende mit Hlywen dekorirteu Parfümkörbchen.
Mit Parfümerirn gefüllte Attrappen, reizende Neu

heiten für launige men r v und
Ränch Zerſtänber.

Gebr. Keller. Gr. Ulrichſtr. 49.

Anzahl zu ſehrretse

on

[3518

cursmaſſe von hier Webörigen

Wüff be

l

e

(3507 2

Gerichtlicher Verkauf.
Die zur U. Heiibrunn'ſchen Con

aren

Müffen, zkragen, Herren und en e
mützen, Haar-, Woll u.
Cylinderhüten, Herren u.
Knabenmützen e.

ſollen von W d. 10. d. Mis. u
f

Vormittags von 9 bis
olgende Tageüvr ind Nach chmittags von z bis 6

bihr r Geſchäftslocale gr. VI-
richstrasse zu billigen Tax
preiſen ausverkauft werden 3551

g. bereilte n eConenrs Verwalter.

Pa. ei

empfiehlt

Pa. Gänsepökelſleigeh
feinstesreinesGänseschmals

empf. Gust. Friedrich Bärgasseo,
a, eingesott. Preisselsbeeren

t und ohne Zucker
esott. Heidelbeeren

ff. Pfeffer u. Senſgurken

ff. roth Rüben
ff. eingem. Pflaumen

ff. eingem. Aprieosen
ſ. Sauer- u. Süsskirgchen

ff. Stachelbeeren

ff. Birnen

wen vemp fehlt [3557Oust. Frieärich, Bärgasse.

Snttochende Hütſenfrüchte
neuer Ernte alsLinsen,

e Erbsen,
weisse Bohnen,
gelbe Bohnen,
Victoriag- Erbsen u.
eschälte Erbsen

Ernst Voigt.
Vorridkelungsaggtalt

vergoldet, lbert, vernickelt u. ver
kupfert, eparaturen an Kuuſtauch
und Schinuckgegenſtänden werden

und r au retscher, Kuhgaſſe 5je en, en und8 ekauft Johannes mernnaraq,

Halle, h 7.
Diamant es Hauses.

(Laut Proſpekt, Beilage in Nr 286dieſer eitung).
Dieſer gleich z ſeinem Erſcheinen

vom Publikum ſehr gut aufgenommene
und beſtens r jedem Beſitzer
unentbehrlich gewordene J r
dürfte das beſte und billigſte Geſchenk
ſein und ſollte auf keinem Weihnachts
i er. Für Hausfrauen, namentM üſter- nicht genug zu einpſehlen.

on den 345 in dem Buche ent
et Nummern ſind manche un

bar, aber jede einzelne dürfte
eine r werth ſein.Vorrethi lle Neunhäuſer 3/4

der Pfe er chen Buchhandlung
(R, Stricker) für nur eine Mark.

Schmerzlos.
Zabn; ehe mit Lachgas, Plom

bire ünſtliche Zähne, RegulirenPeret ſtehender Zähne ec. bei 2855

r Kohlhanit, ZDahnartt,,
Sprechſt.9 nd bis5 Uhr Uhr Nachm.

lid neieiäer.
e

1612, 7., M. J. C



X

R R en h üfn einen Preiſen offerirt um zu räumen
en S n er zu bedeutend ermäßigten VI. Oschmanmn's Antiquariat,

gr. Ulrichstrasse 47.
„Alter Deſſauer.“ [3556

kauft zuBücher aus allen Wissonschaften höchſten Preiſen M. Oschin auem's Antiquariat
gr. Ulrichstrasse 47.

W Streng reelle Wedienung.r r

33

ſClooss Bothfeld,
Wo Große Ulrichſtraße 9Souterrain, parterre, Etage.
Fross Weiddacdtsadssteldung

Kurz-, Galanterie- und Spiel Waaren.

Specialität: Jederwaaren.

Danen-

Günſtiger

Weihnachts-Einkanf.

Wegen die Preiſe
-Dolmans ausSatin, Soleil, Bieſenſtoer D. r e m d ſtoffgeſtr.

Mäntel

Photographie-Album,
in braunemgevpreßtenLeder, wie Abbildung, zu glatten Plüſch

15, 18, 20, 22,

Se Winter Dolmans aus gutem echten geſtreiften und

früher 25, 30, 36, 40, 50, 60, 80, 90 M.
ca. 100 Bitwern Sinct 3

200 aiſ,Dieſelben in glatten Leder, mit

Schild und r r 200 Bildern,2, 6, 6 2,
Pärstenderg's

Mäntel Fabrik.
Jn rinnen epezlen Montonleder, mit

Schild, feinſten u 23 Stück 9, 10, 12,
Porte-Tresors,

aus einem Stück gearbatet, wie po j

bildung, 50 75 85 1
J Kalbleder 1, 1,25, 1,50, 2n Seehundleder 2. 2, 50, s bis 7

Halle a.

jetzt 20, 25, 28, 95, 156, 56, 65 Mr.
Winter Paletots jetzt fü

die früher faſt bas Doppelte gekoſtet haben.

Räder, Jacketts enorm preiswerth. 3599
Kinder- Mäntel zu allen Preiſen.

Wilhelm Pürstenberg,

Fabrik von Damen u. Mädchen Mänteln,
S., Brüderſtraße 1. u. 2.

r 8, 12, 165, 20, 24 Mk.

S a Tresors Levallt,

R anter Garantie der Haltbarkeit, inSaffiauleder, Stück J W Zeder VRichtkenner wird vor Aebervortheilung geſchützt. m
a. longgrain,eehundleder, 4 4

Reiſetaſchen
aus Bockleder, Stück 4, 5, 6, 7

Dieſelben in feinſtem Leder, mit Pa.Bügel,

Prnectisches WeihnachtsgeschenkK!

Gute Regenschirme
in Vanmwolle, Zauellg (Fadenfärbung echt), Halbſeide,(Concurrenzig, echtem Gloriag, ſowie Satin de Chine) und
reiner Seide (ohne Beſchwerung) dieſes Jahr in beſonders
groß. r Auswahl. Garantirt dauerhaftes eigenes Fabrikat, frei
von allen Manipnlationen, ehrliche Qualitäten-Benennung.

7, 8, 9, 12 W Gviluige, aber feſte Preiſe, ohne Handeln. n [35
Koſter-Reisctaschen Fritz Behrens, Seite.

r 69. grosse Steinstrasse VBeke Neunhäuser. Dö
in her Lackrindleder, innen mitWelche Wünteeer eng Neues Theater.Ring Täseohehen, Sonntag, den 9. Dezbr. Anfang u mittags 4 Uhr u. Abends 8 Uhr

ans Kntehe Saat Wontaz, Aen 10. Henpr. Anfang 8 Uhr.ammleder, Stück 1

Grosse brillante Cala Vorstellungdo. 2 und 2gibblerer, Stück 3, 3i72 u. 4

der auf ihrer Durchreiſe nach er begriffenen
Amerikanischen Gymnastiker und Akrobaten

ſchwarzem Saffianieder, 3

des Directors Fred Olark.
braunem Cay-Safnanleber Stück

Gallerie ſeenhaft lebender Bilder
4 und 4Neu! Fantasietägehchen,

(8 Damen, 4 Herren)
Thelsey Knösing, grösstes Phänomen der Welt.

hellblau, chocolat, Kalbleder, ſehr

Gebr. uralo, Reckarbeiter. Seidelon, oßgrtiner Jongleur t
elegant, Stück 4 .4.

JnSeehundled., Rindrachetv. 694.

Entree 50 Reſervirter Platz 1S Alles die e 22Sohmuekbasten, a nW G es Theater.wie Abbildung, in Plüſch, roth oder kupfer,
32, 4 6 W. Sonntag den 9. Decbr nach der Künſtler- VorſtellungDieſelben mit Eipſgg nd Schloß, 7 Großer Ball mit freier acht.

3544] Franz Bdel.Kaiser Wilhelms- Halle
Sonnta ſt den 9. December

n e n w. die Schmuck
In gep kaſten ca. 50 billiger.

unſere Spieiwagrenausſtellung
befindet ſich in der erſten Etage.Jluſtrirtet Waaren-Katalog gratis u. franco.

d Urössits Kpecialgeschäft don Provinz Sachsen.

Eduard Antonm in alle a.
Barfüsserstrasse No. 1 13563empfiehlt sein reichhaltiges Lager von zu Festgeschenken für h

Alter geeigneten Büchern als: Bilderbücher von 10 Pfg. bis 10 Mark,Jugendsehriften, Leinwanävilderbücher, Kinssiicer in viliij-
en u. eleganten Ausgaben, Prachtwerke, Kalender, Koch-Juener etc. etc. der frounälichen Beachtung. Alle von anderen Hand-

jungen angezeigten Bücher sind vorräthig oder werden sechnell besorgt.
Sendungen zur Auswahl stehen auf Wunsch gern zu Diensten. Leicht be-
schädigte Bilderbicher, Jugendschriften ete. zu ermäsesigten Preisen.

Weihnachts-Neuigreit 1888.

Heinrich Heine's
Buch der Lieder

Vollſtändige 7477 mit dem Nordſee-Cyklus.
Jlluſtrirte Pracht-Ausgabe von P. Grot Johann

Mit 10 Kupferdrucken und 80 Text -Jlluſtrationen. Preis in reichem
Prachtbande 20.

Die Zeichnungen des bekannten geiſtvollen Künſtlers zu Heine's Buch

Groß ßer Ball mit freier Nacht.
3304] W Nachmittag Kränzchen. ſwaunl Hanne.

Halle aS., Leipzigerstr. 3.0 M Geöffnet von 9 e.
Patent angemeldet. bis 10 Uhr Abends.

S ſiese Woche: Rom, Alsgrabung von Ponpeji

Entree 30 Kinder 20 [3484Abonnements u. Vereinskarten an der Kaſſe.

J. Pr. 15 B. 10 V.vn ars-Ia-Tour-Giallerie.
II. Grosse Ulrichstrasse II. [3106Geöffnet an Wochentagen von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

An Sonntagen von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends.
Am Sonnabend, den 15. December a. C. begeht der
hieſige Univerſitäts-Reitlehrer u. Stallmeiſter Herr duard
Schreiber. hier, Ehrenmi un unſeres Vereins, das Feſt des
25jährige Beſtehens c Reitin iſt geplant, an dieſemS im Saale Fit r wen e 7 n

ver Lieder gehören zu dem Vollendetſten, was an Jlluſtrationen zu unſeren Commers abzuhalten, wozu da rſcheinen recht zahlreicher Freunde unDichtern nete t Leſhaſfen worden iſt. früherer Schüler des Jubilars ſehr erwünſcht iſt. Eintrittskarten werden
Reiz des Gedankens, Leichtigkeit der Geſtaltung, Anmuth der Form, von unſeren Vereinsmitgliedern Herrn telier Achtelstetter, Hotelpikante Feinheit der Ausführung, vereinigen ſich ſp einer ſo ausdrucksvollen Stadt ar und rn Kaufmann B m r ägerggeWiedergabe des Weſens Heine ſcher Lyrik, wie ſie der Form enſprache des No 104 gern verabreicht alle a S., den 8. December 1888bildenden Künſtlers nur in glücklichen Momenten erreichbar zu n pflegt. Der ſorstand des aſſo schen Reitvereins.

Die Studenten von

Pianinos
aus nur r en Fabrikenempfiehlt in großer luswabi untet

lan re r Garantie [3537
i Tndoers, rVarfüßzerſtr, 10 Ecke Schulberg.

Wärmflaſchen
in Kupfer und

Wärmſiaschensohraubenempfiehlt [353e
Verd. Manassengier.,

große Klausſtraße 26.

Victoria Theater.
Sonntag, d. 9. Dezember 1888.

Nachmittags 4 Uhr:
Extra- Vorſtellung für Kinder:

Die lustigen Neidelverger,
Poſſe mit in n hreiſe der Plätze Jeneun Kinder: e Ja 30 43,
1, Platz 20 g. Gallerie 10

Abends 8 Uhr; [3547
Der Stabstrompeter,

Große Poſſe mit Geſang z 4 Akten.
Montag, den 10. D er 1888.

ummelstalt,
Genrebild mit Geſang in 3 Akten.

Saalschlosshrauorei
Giebichenstein.

Heute Sonntag, Nachmittag 3 Uhr
Salon- Concert

der Capelle des Fall. gNagdeb.
Füſ.Rgts. Nr.Entré à Perſon 30 e 3542O. Wiegert, üpell meiſten

Prinz Carl.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert

(Militairmusſtk)
der ganzen i des Kgl. Magdeb..Regts. Nr. 36 t s

Mit darauffolgendem

BRallI.
Entre à Perſon 30 [3549O. Wiegert, apellmeiſler

Ktadt Preiberg,
2 46. Wuehererstr. 46..
hin Belbunng

ErgebenſtI her.früber:
„Benäuitier bier

ws Verloren.
Ein geprestes, ledernes Btui. Segep

Belohnung abzugeben Trödel 16, II.

f. k. V. 412 8 Vnr Ab
8220 G. Grote'ſcher Verlag, Berlte) Halle aS. Akti Uſchaft „Hall eit lle, G ſche DVexantwortlich L. Lehmann (Jnſera 2 on der Holliſchen Zeitung e Wirt en et hen n äte Rera n bis 7 Uhr ör ebanerSchwetſchke'ſche r
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